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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter, insbeson-
dere eine Getränkeflasche, gemäß dem Oberbegriff von
Patentanspruch 1.
�[0002] Weinflaschen werden üblicherweise mit in die
Flaschenöffnung einsetzbaren Naturkorken verschlos-
sen. Für Weinerzeuger, wie auch für den Konsumenten,
besteht dabei das nicht unerhebliche Risiko, dass der
Naturkorken die Flasche nicht vollständig abdichtet, so
dass entweder Wein austreten oder Luft eindringen kann.
Dies hat meist zur Folge, dass der Wein im Innern der
Flasche verderben kann oder (typischen Korkenge-
schmack annimmt), was insbesondere für den Erzeuger
zu erheblichen finanziellen Einbußen führt.
�[0003] Im Zusammenhang mit dem Konsum von Wein
sind Glaskaraffen bekannt, die nach Einfüllen von Wein
aus einer üblichen Weinflasche mit Hilfe eines Glasstop-
fens verschlossen werden können.
�[0004] Aus der Patentanmeldung DE 196 49 030 A1
ist ein Behälter mit einem eine Flaschenöffnung aufwei-
senden Flaschenkörper und mit einem teilweise in die
Flaschenöffnung einsetzbaren Verschlussknopf be-
kannt. Es ist ein Flaschen-�Bügelverschluss vorgesehen,
der aus einem Oberbügel und einem Unterbügel besteht
und der an dem Flaschenkörper lösbar befestigt ist und
den in die Flaschenöffnung eingesetzten Verschluss-
knopf in einer axialen beziehungsweise radialen Rich-
tung hält. Der Verschlussknopf besteht aus einem Kopf-
teil, in dem querlaufend eine Bohrung zur Aufnahme des
Oberbügels angebracht ist, und einem sich daran an-
schließenden im Wesentlichen kegelstumpfförmigen
Dichtungsteil. Der Verschlussknopf besteht aus Press-
glas. Aus dem Stand der Technik sind jedoch auch Ver-
schlussköpfe aus Kunststoff oder Keramik bekannt.
�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Behälter, insbesondere eine Getränkeflasche, an-
zugeben, in der der Getränkeinhalt, insbesondere emp-
findliche Getränke wie Wein, über einen langen Zeitraum
sicher und zuverlässig sowie vor schädlichen Umge-
bungseinflüssen geschützt aufbewahrt werden können.
�[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen verschließbaren Behälter, insbesondere eine Ge-
tränkeflasche, gemäß Patentanspruch 1 oder 2 gelöst.
Vorteilhafte Weiterentwicklungen der Erfindung sind den
abhängigen Ansprüchen zu entnehmen.
�[0007] Das Fixierelement stellt sicher, dass der Ver-
schlusskörper in axialer und/ �oder radialer Richtung ge-
halten ist. Je nach Ausbildung einer Dichtfläche zwischen
dem Verschlusskörper und der Flaschenöffnung genügt
die Fixierung des Verschlusskörpers, um ihn zuverlässig
in seiner Dichtstellung zu halten. Damit ist die Getränke-
flasche beliebig transportabel und kann über Jahre ge-
lagert werden. Ferner ist eine Dichtung vorgesehen, die
zwischen Verschlusskörper und Flaschenkörper ange-
ordnet ist und einen ersten Schenkel und einen zweiten
Schenkel aufweist.
�[0008] Die Getränkeflasche gemäß Anspruch 2 weist

einen in die Flaschenöffnung einsetzbaren Verschlus-
skörper auf, der vollständig aus Glas besteht. Glas ist
bereits das Material, aus dem auch der eigentliche Fla-
schenkörper in bekannter Weise hergestellt wird. Es ge-
nießt daher auch bei empfindlichen Konsumenten Ak-
zeptanz, während Verschlusskörper aus Kunststoff oder
dergleichen abgelehnt werden. Darüber hinaus lässt sich
der Verschlusskörper aus Glas mit sehr viel strengeren
Qualitätsnormen herstellen, als dies bei einem Naturpro-
dukt wie Kork möglich ist. Bei einem Verschlusskörper
aus Glas lässt sich zudem eine erheblich zuverlässigere
Dichtwirkung zum Verschließen der Flaschenöffnung er-
zielen als bei Naturkork, der austrocknen kann oder ge-
gebenenfalls Einschlüsse aufweist, durch die Luft an das
zu schützende Getränk gelangt.
�[0009] Vorteilhafterweise besteht zwischen dem Fi-
xierelement und dem Verschlusskörper eine formschlüs-
sige oder reibschlüssige Verbindung, die eine Verdre-
hung des Verschlusskörpers in der Flaschenöffnung
blockiert. Damit wird neben der bereits beschriebenen
axialen Fixierung eine radiale Bewegung des Verschlus-
skörpers verhindert, so dass der Verschlusskörper in der
Flaschenöffnung feststeht. Auch wenn die Getränkefla-
sche während des Transports Vibrationen und/�oder
Schwingungen ausgesetzt ist, bleibt eine dichte Verbin-
dung zwischen dem Verschlusskörper und der Flaschen-
öffnung bestehen.
�[0010] Bei einer bevorzugten Weiterentwicklung der
Erfindung ist das Fixierelement an einem sich an die Fla-
schenöffnung anschließenden Flaschenrand wenig-
stens in axialer Richtung formschlüssig befestigbar. Da-
durch lässt sich die zur axialen Fixierung des Verschlus-
skörpers erforderliche und von dem Fixierelement auf-
zunehmende Axialkraft in den den Flaschenrand tragen-
den Flaschenkörper einleiten. Eine entsprechende Wir-
kung stellt sich ein, wenn das Fixierelement in radialer
Richtung reibschlüssig an dem Flaschenrand fixiert ist.
�[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Fixier-
element ein Sicherungselement aufweist, das derart ver-
formbar oder zerstörbar ist, dass die formschlüssige oder
die reibschlüssige Befestigung des Fixierelements an
dem Flaschenrand lösbar ist. Das Sicherungselement
kann z.B. ein aus Kunststoff oder Metall, vorzugsweise
Weißblech oder insbesondere Aluminium, bestehendes
Band sein, das der Konsument aufbiegen oder abreißen
kann, um das Fixierelement vom Flaschenrand zu lösen
und schließlich den Verschlusskörper aus der Flaschen-
öffnung zu entnehmen.
�[0012] Bei einer besonderen Ausführungsform der Er-
findung ist am Umfang des Verschlusskörpers, z.B. auf
einer Mantelfläche des Verschlusskörpers, ein Verriege-
lungselement, insbesondere ein Gewinde ausgebildet,
das in eine an der Flaschenöffnung vorgesehene Halte-
einrichtung, z.B. ein Gegengewinde, eingreift.
�[0013] Die Anordnung von Verriegelungselement und
Halteeinrichtung - insbesondere wenn es sich um ein Ge-
winde handelt - gewährleistet eine besonders stabile
axiale Fixierung des Verschlusskörpers in der Flaschen-
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öffnung. Das Fixierelement muss dann den Verschlus-
skörper lediglich in radialer Richtung halten, um ein Her-
ausdrehen des Verschlusskörpers aus der Flaschenöff-
nung zu vermeiden.
�[0014] Bei einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung weist der Verschlusskörper eine konische, vor-
zugsweise geschliffene Mantelfläche auf, der eine ko-
nisehe, � ebenfalls geschliffene Gegenfläche in der Fla-
schenöffnung zugeordnet ist. Es ist bekannt, dass ge-
schliffene konische Glasflächen zueinander eine hoch-
gradig dichtende Wirkung erzielen können. Die Mantel-
flächen sind zudem einfach herstellbar.
�[0015] Vorteilhafterweise ist die Oberseite des Ver-
schlusskörpers mit einer Griffeinrichtung versehen, die
es dem Konsumenten erleichtert, den Verschlusskörper
aus der Flaschenöffnung zu ziehen beziehungsweise zu
drehen.
�[0016] Bei wiederum einer anderen Ausführungsform
der Erfindung ist zwischen dem Verschlusskörper und
dem Flaschenrand eine Dichtung eingesetzt, die durch
einen an dem Verschlusskörper ausgebildeten Flansch
gegen den Flaschenrand gedrückt wird. Um die nötige
Vorspannung für die Dichtung zu erhalten, wird nach dem
Abfüllen der Getränkeflasche der Verschlusskörper mit
der Dichtung gegen den Flaschenrand gedrückt und der
Flansch des Verschlusskörpers sowie der Flaschenrand
mit einer sogenannten Ganzabrisskappe (z.B.
"Snap-Cap" der Firma Pohl GmbH) umgeben.
�[0017] An der als Fixierelement dienenden Ganzabris-
skappe ist hier ein als Sicherungselement dienender
Ring befestigt, der von der Ganzabrisskappe abreißbar
ist, um sie von der Flasche zu lösen.
�[0018] Wenn die Ganzabrisskappe aus Metall, vor-
zugsweise aus Aluminium, besteht und sowohl den
Flansch des Verschlusskörpers als auch den Flaschen-
rand umgreift,� reicht ihre axiale Haltekraft aus, um die
Dichtwirkung zu erhalten.
�[0019] Bei einer anderen, besonders vorteilhaften
Ausführungsform der Erfindung ist das Fixierelement
ring- oder hülsenförmig ausgebildet und umgreift den
Flansch des Verschlusskörpers sowie die Hinterschnei-
dung am Flaschenrand. Ein Sicherungselement ist ein
Bestandteil des Fixierelements und von diesem derart
lösbar, dass wenigstens der den Flansch des Verschlus-
skörpers umgreifende Teil des Fixierelements vom Ver-
schlusskörper entfernbar ist.
�[0020] Bei dieser Lösung ist es besonders interessant,
wenn das Sicherungselement einen unteren Teil des Fi-
xierelements bildet und mit einem oberen Teil des Fixier-
elements über einen Verbindungsbereich lösbar verbun-
den ist. Der Verbindungsbereich kann dann mit einem
Werkzeug, z.B. einem Messer, aufgeschnitten werden,
so dass der untere Teil des Fixierelements, also das Si-
cherungselement, insbesondere der die Hinterschnei-
dung am Flaschenrand umgreifende Teil, nach unten ab-
fällt, während der obere, den Flansch des Verschlusskör-
pers umgreifende Teil des Fixierelements nach oben ab-
hebbar ist. Dadurch lässt sich der Flaschenverschluss in

einfacher Weise mit einem Messer oder einem anderen
Schneidgerät öffnen.
�[0021] Vorzugsweise weist der Verbindungsbereich
zwischen dem oberen und dem unteren Teil des Fixie-
rungselements durch eine Perforation, eine ringförmige
Einkerbung oder eine andere Art von Materialschwä-
chung auf, um das Öffnen der Flasche zu erleichtern.
�[0022] Vorteilhafterweise ist das Sicherungselement
als geteilter Ring oder als geschlossener Ring mit einer
Perforation ausgebildet, an der der Ring öffenbar ist.
Dann nämlich lässt sich das Sicherungselement, das z.B.
den unteren Teil des Fixierelements bildet und als Ring
zunächst auf dem Flaschenhals verbleibt, leicht entfer-
nen. Dies verbessert die ästhetische Wirkung der Ge-
tränkeflasche und beugt Verletzungen vor, die z.B. durch
die scharfen Kanten des vorzugsweise aus Aluminium
oder auch aus Kunststoff hergestellten Fixierelements
hervorgerufen werden könnten.
�[0023] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist zwischen dem Fixierelement und
der Oberseite des Verschlusskörpers eine Federeinrich-
tung angeordnet. Die Federeinrichtung kann z.B. aus ei-
ner Edelstahl- oder Kunststofffeder bestehen und ermög-
licht es, die auf die Dichtung wirkende und von dem Fi-
xierelement aufrecht zu haltende Vorspannung zu stabi-
lisieren. Selbst dann nämlich, wenn aufgrund von ther-
mischen Schwankungen das Fixierelement etwas nach-
gibt, wird die dadurch entstehende Längung teilweise
durch die Federeinrichtung ausgeglichen und übernom-
men, so dass die Dichtung nach wie vor mit der erforder-
lichen Dichtkraft zusammengehalten wird. Eine tempe-
ratur- oder altersbedingte Streckung des meist ring- oder
hülsenförmigen Fixierelements, wie aber auch Herstel-
lungsungenauigkeiten beim Verschließen der Getränke-
flasche können dadurch kompensiert werden. Die Ge-
fahr einer nachlassenden Dichtwirkung bis hin zu einer
Undichtigkeit der Flasche lässt sich wirkungsvoll vermei-
den.
�[0024] Als Federn eignen sich verschiedene Arten von
Edelstahl- oder Kunststofffedern, die sowohl als Spiral-
wie auch als Blatt- oder Tellerfeder ausgebildet sein kön-
nen. So eignet sich auch ein z.B. in einer Kunststoffblase
eingebettetes Luftpolster.
�[0025] Bei einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung ist das Fixierelement als Kappe ausgebildet, die
über den Verschlusskörper axial aufschiebbar ist und an
der Verrastungen oder eine Rundumbördelung vorgese-
hen sind, die die Hinterschneidung am Flaschenrand hin-
tergreifen. Damit lässt sich das Fixierelement über den
Verschlusskörper über den Verschlusskörper und den
Flaschenrand aufschieben, bis die Verrastungen die Hin-
terschneidung am Flaschenrand hintergreifen und ein-
rasten, und dann ohne Zuhilfenahme von zusätzlichen
Werkzeugen befestigen.
�[0026] Besonders vorteilhaft lässt sich die erfindungs-
gemäße Getränkeflasche zur gewerblichen Abfüllung
von Wein verwenden. Aufgrund der besonderen Kombi-
nation von an sich bekannten Einzelelementen zusam-
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men mit einer Weinflasche ist es möglich, das seit Men-
schengedenken bestehende "Kork-Problem" zu lösen.
�[0027] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Verschlusskörper einen im Wesentlichen kreisschei-
benförmigen Grundkörper aufweist, von dem ein zentra-
ler, im Wesentlichen kreiszylinderförmiger Führungskör-
per ausgeht, der sich an seinem freien Ende verjüngt. Im
Längsschnitt betrachtet, ergibt sich an der Schnittstelle
zwischen Grundkörper und Führungskörper ein rechter
Winkel. Der Grundkörper und der Führungskörper bil-
den, im Längsschnitt betrachtet, zwei Schenkel, die in
einem rechten Winkel zueinander angeordnet sind.
�[0028] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper auf der Seite des Führungskörpers ei-
ne, im Längsschnitt betrachtet, im Wesentlichen recht-
eckförmige Ausnehmung aufweist, die zur teilweisen
Aufnahme eines Dichtelements dient. Das Dichtungsele-
ment kann an den Verschlusskörper angegossen oder
lose ausgebildet sein.
�[0029] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper auf der Seite des Führungskörpers ra-
dial außen einen, im Längsschnitt betrachtet, insbeson-
dere rechteckförmigen Vorsprung aufweist, der die Aus-
nehmung im Grundkörper begrenzt. Der Vorsprung dient
dazu, das Dichtelement zu fixieren. Es kann vorteilhaft
sein, eine Hinterschneidung an dem Vorsprung vorzuse-
hen, um ein unerwünschtes Lösen des Dichtelements
von dem Verschlusskörper zu verhindern.
�[0030] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
von der Ausnehmung im Grundkörper eine im Wesent-
lichen rechteckförmige Ausnehmung im Führungskörper
ausgeht, die im Wesentlichen senkrecht zu der Ausneh-
mung im Grundkörper angeordnet ist. Die beiden längli-
chen Ausnehmungen bilden zusammen einen Aufnah-
meraum für einen Teil des Dichtelements.
�[0031] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Verschlusskörper und der Flaschenöff-
nung ein im Wesentlichen ringförmiges Dichtelement an-
geordnet ist, dessen Querschnitt zwei im rechten Winkel
zueinander angeordnete Schenkel aufweist, von denen
der erste Schenkel an der Stirnseite der Flaschenöffnung
und von denen der zweite Schenkel an der Innenseite
der Flaschenöffnung zur Anlage kommen kann. Die Fla-
schenöffnung kann auch als Flaschenhals bezeichnet
werden. Im geschlossenen Zustand der Flasche liegt so-
mit der zweite Schenkel des Dichtelements zumindest
teilweise innen an dem Flaschenhals an. Der erste
Schenkel liegt auf der Flaschenmündung auf.
�[0032] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Schenkel des Dichtelements auf der dem Ver-
schlusskörper abgewandten Seite, im Querschnitt be-
trachtet, einen Vorsprung oder mehrere Vorsprünge auf-

weist. Die Vorsprünge bilden umlaufende Dichtlippen,
die eine gute Abdichtung gewährleisten, wenn der
Grundkörper durch das Fixierelement gegen die Fla-
schenöffnung gedrückt wird.
�[0033] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
an dem ersten Schenkel des Dichtelements, im Quer-
schnitt betrachtet, zwei Abflachungen ausgebildet sind,
die einander zugewandt sind und insbesondere einen
Winkel von etwa 45° zu der Oberfläche des ersten Schen-
kels einschließen. Die beiden Abflachungen an den En-
den des ersten Schenkels bilden zwei Fasen, die zur
Abdichtung dienen, wenn der Grundkörper des Ver-
schlusselements durch das Fixierelement gegen die Fla-
schenöffnung gedrückt wird.
�[0034] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Schenkel des Dichtelements auf der dem Ver-
schlusskörper abgewandten Seite, im Querschnitt be-
trachtet, konkav ausgebildet ist. Durch die konkave Aus-
bildung der Schenkeloberfläche ergeben sich zwei Dicht-
stellen, wenn der Schenkel auf einer, im Querschnitt be-
trachtet, im Wesentlichen rechteckförmigen Flaschen-
halsmündung aufliegt. Die beiden Ecken der Flaschen-
halsmündung können sich in die Abflachungen eingra-
ben.
�[0035] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
an dem freien Ende oder in der Nähe des freien Endes
des zweiten Schenkels des Dichtelements, im Quer-
schnitt betrachtet, ein insbesondere abgerundeter Vor-
sprung ausgebildet ist. Der Vorsprung bildet einen Wulst,
der an der Innenseite des Flaschenhalses zur Anlage
kommt, wenn die Getränkeflasche verschlossen ist. Der
Vorsprung gewährleistet auch dann eine gute Abdich-
tung, wenn der Verschlusskörper, zum Beispiel beim
Wiederverschließen der Flasche, nicht durch das Fixier-
element gegen die Flaschenöffnung gedrückt wird.
�[0036] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
sich der zweite Schenkel des Dichtelements, im Quer-
schnitt betrachtet, an seinem freien Ende verjüngt. Die
Verjüngung des zweiten Schenkels des Dichtelements
ist vorzugsweise an die Verjüngung des Führungskör-
pers angepasst, um das Einführen des Verschlusskör-
pers mit dem Dichtelement in die Flaschenöffnung zu
erleichtern.
�[0037] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
sich der zweite Schenkel des Dichtelements, im Quer-
schnitt betrachtet, an seinem freien Ende erweitert. Die
im Wesentlichen keilförmige Erweiterung gewährleistet
auch dann eine gute Abdichtung, wenn der Verschlus-
skörper, zum Beispiel beim Wiederverschließen der Fla-
sche, nicht durch das Fixierelement gegen die Flaschen-
öffnung gedrückt wird.
�[0038] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
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in dem Verschlusskörper, im Längsschnitt betrachtet, ei-
ne Ausbuchtung zur Aufnahme der Erweiterung, insbe-
sondere beim Öffnen der Flasche, vorgesehen ist. Die
Ausbuchtung bildet eine Nut in dem Verschlusskörper,
die einen trapezförmigen Querschnitt aufweisen kann.
Der Querschnitt der Nut kann aber auch halbkreisförmig
oder dreiecksförmig ausgebildet sein.
�[0039] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Getränkeflasche ist dadurch gekennzeichnet, dass
an dem freien Ende des zweiten Schenkels des Dicht-
elements eine abgerundete Verdickung ausgebildet ist.
Die Verdickung bildet einen Ringwulst, der im verschlos-
senen Zustand der Flasche an die Innenseite des Fla-
schenhalses gedrückt wird. Das führt auch dann zu einer
guten Abdichtung, wenn der Verschlusskörper, zum Bei-
spiel beim Wiederverschließen der Flasche, nicht durch
das Fixierelement gegen die Flaschenöffnung gedrückt
wird.
�[0040] Grundsätzlich kann der im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung beanspruchte Behälter, insbesondere
die beanspruchte Flasche, aus Glas, Kunststoff, Keramik
oder Metall, vorzugsweise Aluminium, gebildet sein oder
bestehen. Die Behälteröffnung kann konisch oder nicht
konisch und geschliffen oder ungeschliffen sein. Der Ver-
schlusskörper kann aus Glas, Kunststoff oder Keramik
gebildet sein oder bestehen. Der Verschlusskörper kann
geschliffen oder ungeschliffen und, komplementär zur
Behälteröffnung, konisch oder nicht konisch sein. Das
Fixierelement kann aus Metall, vorzugsweise Aluminium
oder aus Kunststoff gebildet sein oder bestehen. Das
Fixierelement kann zum Beispiel als Geflecht oder als
Bügel ausgebildet sein.
�[0041] Diese und weitere Merkmale und Vorteile der
Erfindung werden nachfolgend anhand von Beispielen
unter Zuhilfenahme der Figuren näher erläutert. Es zei-
gen: �

Figur 1 einen Teilschnitt durch eine Getränkeflasche
gemäß einer ersten Ausführungsform der
Erfindung;

Figur 2 eine Draufsicht auf einen Verschlusskörper;

Figur 3 einen Teilschnitt durch eine Getränkeflasche
gemäß einer zweiten Ausführungsform der
Erfindung;

Figur 4 einen Teilschnitt durch eine Getränkeflasche
gemäß einer dritten Ausführungsform der
Erfindung;

Figur 5 eine Ganzabrisskappe als Fixierelement in
Teilschnitt und Untersicht;

Figur 6 einen Teilschnitt durch eine Getränkeflasche
gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung;

Figur 7 eine Seitenansicht des oberen Teils eines
Flaschenkörpers, nämlich den Flaschen-
rand;

Figur 8 eine vergrößerte Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verschlusskörpers;

Figur 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel des obe-
ren Teils eines Flaschenkörpers im Teil-
schnitt;

Figur 10 eine Explosionsdarstellung des oberen Teils
eines Flaschenkörpers mit einer Dichtung,
einem Verschlusskörper und einem Fixier-
element;

Figur 11 den in Figur 10 dargestellten oberen Teil des
Flaschenkörpers mit aufgesetztem Ver-
schluss;

Figur 12 eine Dichtung für einen Verschlusskörper;

Figur 13 einen Teil einer Getränkeflasche im Längs-
schnitt gemäß einer weiteren Ausführungs-
form;

Figur 14 einen vergrößerten Ausschnitt aus Figur 13;

Figur 15 einen Teil einer Getränkeflasche im Längs-
schnitt;

Figur 16 einen vergrößerten Ausschnitt aus Figur 15
im verschlossenen Zustand;

Figur 17 einen Teil einer Getränkeflasche im Längs-
schnitt gemäß einer weiteren Ausführungs-
form;

Figur 18 einen vergrößerten Ausschnitt aus Figur 17;

Figur 19 einen Teil einer Getränkeflasche im Längs-
schnitt gemäß einer weiteren Ausführungs-
form und

Figur 20 einen vergrößerten Ausschnitt aus Figur 19.

�[0042] Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform der
Erfindung mit einem im Schnitt dargestellten, im Wesent-
lichen eine übliche Form aufweisenden Flaschenkörper
1, der an seinem oberen Ende eine Flaschenöffnung 2
aufweist. Der Flaschenkörper 1 besteht vorzugsweise
aus Glas. Denkbar ist es auch, Flaschenkörper 1 aus
Kunststoff oder Steingut einzusetzen. In besonders vor-
teilhafter Weise handelt es sich bei dem Flaschenkörper
um eine Weinflasche, es kann sich hier aber auch um
Spirituosen-, Öl- oder Essigflaschen handeln.
�[0043] In die Flaschenöffnung 2 ist ein vollständig aus
Glas bestehender Verschlusskörper 3 eingesetzt. Er
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weist eine konische, geschliffene Mantelfläche auf, die
über eine Dichtfläche 4 mit einer entsprechend ausge-
formten, ebenfalls konischen, geschliffenen Innenfläche
der Flaschenöffnung 2 zusammenwirkt. Das entspre-
chende Dichtungsprinzip ist bereits von Weinkaraffen mit
geschliffenen Glasstopfen bekannt. Mit geringem Auf-
wand ist es möglich, die an der Dichtfläche 4 zusammen-
wirkenden konischen Flächen des Verschlusskörpers 3
und der Flaschenöffnung 2 so präzise zu gestalten, ins-
besondere zu schleifen, dass eine vollständige Flüssig-
keit- und Gasdichtigkeit auch über einen langen Zeitraum
erreicht werden kann. Der flache Kegelwinkel des die
Dichtfläche 4 bestimmenden Konus bewirkt darüber hin-
aus eine gewisse Selbsthemmung, die den Verschlus-
skörper 3 in der Flaschenöffnung 2 hält. Die Selbsthem-
mungswirkung wird noch dadurch verstärkt, dass eine
geringe Flüssigkeitsmenge des im Inneren des Fla-
schenkörpers 1 gelagerten Getränks an die Dichtfläche
4 gelangen kann und aufgrund einer Adhäsionswirkung
den Verschlusskörper 3 festhält.
�[0044] Um eine vollständige Fixierung des Verschlus-
skörpers 3 in der Flaschenöffnung 2 zu erreichen, ist der
Verschlusskörper 3 an seiner Oberseite 5 durch ein Fi-
xierelement 6 gehalten. Das Fixierelement 6 bewirkt bei
der in Figur 1 gezeigten ersten Ausführungsform primär,
dass der Verschlusskörper 3 in einer axialen Richtung
(in Figur 1 von oben) abgestützt wird, um ein axiales Lö-
sen des Verschlusskörpers 3 aus der Flaschenöffnung
2 zu vermeiden.
�[0045] Um darüber hinaus eine möglicherweise die
Dichtwirkung in der Dichtfläche 4 beeinträchtigende Re-
lativbewegung des Verschlusskörpers 3 gegenüber der
Flaschenöffnung 2 zu vermeiden, wird der Verschlus-
skörper 3 durch das Fixierelement 6 auch in radialer Rich-
tung gehalten, um so ein Verdrehen des Verschlusskör-
pers 3 zu verhindern. Zu diesem Zweck ist an der Ober-
seite 5 des Verschlusskörpers 3 ein Fortsatz 7 einstückig
mit dem Verschlusskörper 3 ausgebildet, der in eine ent-
sprechende Ausnehmung 8 des Fixierelements 6 ein-
greift. Der Fortsatz 7 kann ebenfalls aus Glas, aber auch
aus einem anderen Material bestehen.
�[0046] Selbstverständlich ist es auch möglich, in der
Oberseite 5 des Verschlusskörpers 3 eine Ausnehmung
auszubilden, in die ein Fortsatz des Fixierelements 6 ein-
greift. Es kommt an dieser Stelle allein darauf an, dass
eine zuverlässige formschlüssige oder reibschlüssige
Verbindung zwischen dem Verschlusskörper 3 und dem
Fixierelement 6 besteht.
�[0047] Figur 2 zeigt eine Draufsicht auf den Verschlus-
skörper 3 mit dem sich längs erstreckenden Fortsatz 7.
An den Seitenflächen des Fortsatzes 7 sind Griffflächen
10 vorgesehen, an denen der Konsument den Verschlus-
skörper 3 mit seinen Fingern greifen und aus der Fla-
schenöffnung 2 herausdrehen beziehungsweise -ziehen
kann.
�[0048] Anstelle der Griffflächen 10 können an der
Oberseite des Verschlusskörpers 3 auch Vertiefungen
vorgesehen werden, in die der Konsument mit seinen

Fingern eingreifen kann.
�[0049] Das die durch das Halten des Verschlusskör-
pers 3 einwirkenden Axial- und Radialkräfte aufnehmen-
de Fixierelement 6 ist zur Abstützung-an einem an dem
Flaschenkörper 1 ausgebildeten Flaschenrand 9 befe-
stigt. Der Flaschenrand 9 ist in Figur 1 in Form eines
schmalen Flansches dargestellt. Er kann aber auch eine
z.B. bei Bierflaschen zum Halten eines Kronkorkens üb-
liche runde Querschnittform aufweisen.
�[0050] Auch für die Befestigung des Fixierelements 6
am Flaschenrand 9 bieten sich form- beziehungsweise
reibschlüssige Verbindungen an, wie sie z.B. bei Kron-
korken auf Bierflaschen in bekannter Weise realisiert
sind. So kann das Fixierelement 6 aus einem elastisch/
plastisch verformbaren Blechmaterial bestehen, das sich
aufbiegen lässt, um zum Öffnen der Getränkeflasche das
Fixierelement 6 zu entfernen und freien Zugang zu dem
Verschlusskörper 3 zu erhalten. Alternativ dazu ist es
auch möglich, an dem Fixierelement 6 ein Sicherungs-
element, wie z.B. einen Blechring oder einen abreißba-
ren Blechstreifen vorzusehen, nach dessen Entfernen
das Fixierelement 6 vom Flaschenrand 9 lösbar ist.
�[0051] Alternativ dazu kann das Fixierelement 6 auch
aus einem flexiblen Kunststoffmaterial, z.B. wie bei einer
sogenannten Schrumpfkapsel bestehen, das entweder
derart dehnbar ist, dass es zum Ablösen von dem Fla-
schenkörper 1 über den Flaschenrand 9 gestülpt wird,
oder das vorzugsweise durch Einreißen derart zerstörbar
ist, dass es leicht entfernt werden kann.
�[0052] Dass das Fixierelement aus Metall oder Kunst-
stoff besteht, ist für die Qualität des in der Getränkefla-
sche gelagerten Getränks unerheblich, weil das Fixier-
element 6 nicht in direkten Kontakt mit dem Getränk ge-
langt. Das Getränk berührt vielmehr lediglich den Fla-
schenkörper 1 und den Verschlusskörper 3, die vorzugs-
weise beide aus Glas bestehen. Dies führt nicht nur ob-
jektiv zu einer deutlich verbesserten Lagerqualität und
geringeren Qualitätsverlusten, als dies insbesondere bei
Naturkork der Fall ist. Gleichzeitig genießt Glas als Ma-
terial für Aufbewahrungsbehälter für Lebensmittel beim
Konsumenten erheblich mehr Vertrauen, als dies bei an-
deren Natur- oder gar geschmacksbeeinträchtigenden
Kunststoffmaterialien der Fall ist.
�[0053] Es ist nicht erforderlich, das Fixierelement 6 ge-
genüber dem Flaschenrand 9 oder der Flaschenöffnung
2 abzudichten.
�[0054] Figur 3 zeigt eine zweite Ausführungsform der
Erfindung.
�[0055] Hier ist der Verschlusskörper 3 nicht vollständig
in die Flaschenöffnung 2 eingefügt, sondern überragt mit
einem Rand 11 die Flaschenöffnung 2. Das Fixierele-
ment 6 ist ringförmig ausgebildet und umgreift die Ober-
seite 5 des Verschlusskörpers, sowie den Flaschenrand
9, um den Verschlusskörper 3 formschlüssig axial zu hal-
ten.
�[0056] Aufgrund einer Reibungswirkung zwischen der
Oberseite 5, dem Rand 11, dem Fixierelement 6 und dem
Flaschenrand 9 wird darüber hinaus eine reibschlüssige
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Verbindung gebildet, die den Verschusskörper 3 in ra-
dialer Richtung hält und somit ein Verdrehen in der Fla-
schenöffnung 2 verhindert. Die Verdrehbehinderung
kann z.B. durch Ausnehmungen im Rand 11 des Ver-
schlusskörpers 3 verstärkt werden, in die das Fixierele-
ment 6 teilweise einläuft, was eine zusätzliche form-
schlüssige Fixierung bewirken würde.
�[0057] Alternativ zu der beschriebenen konischen, ge-
schliffenen Dichtfläche 4 ist es auch möglich, eine Art
Verriegelungs- oder Gewindeverbindung zwischen dem
Verschlusskörper 3 und der Flaschenöffnung 2 vorzuse-
hen. Dazu müssten bereits beim Urformen des Glases
entsprechende Verriegelungselemente beziehungswei-
se Halteelemente, sei es in Form von Gewinden oder
ineinandergreifenden Fortsätzen vorgesehen werden,
die beim Einführen des Verschlusskörpers 3 und an-
schließenden Verdrehen in der Flaschenöffnung 2 derart
zusammenwirken, dass der Verschlusskörper 3 axial
und radial festgehalten wird. Die radiale Fixierung sollte
allerdings in der oben beschriebenen Weise durch das
Fixierelement 6 erreicht oder zumindest gesichert wer-
den.
�[0058] Soweit es schwierig ist, die Trennfläche zwi-
schen dem Verschlusskörper 3 und der Flaschenöffnung
2 einerseits mit Verriegelungs-/�Halteelementen bezie-
hungsweise mit einem Gewinde zu versehen und ande-
rerseits auch eine erforderliche Dichtfläche 4 auszubil-
den, kann auch eine zusätzliche Dichtung, zum Beispiel
in Form eines Silikon- oder Gummirings, eingelegt wer-
den. Dafür eignet sich zum Beispiel der in Figur 3 ge-
zeigte Zwischenraum Z, der durch einen Abstand zwi-
schen dem Flaschenrand 9 und dem Rand 11 des Ver-
schlusskörpers 3 gebildet wird. An dieser Stelle könnte
ein Dichtring auf den Verschlusskörper 3 aufgezogen
werden, der beim Einbringen des Verschlusskörpers 3
in die Flaschenöffnung 2 die erforderliche Dichtwirkung
erreicht. Eine Dichtung kann selbstverständlich auch
dann vorgesehen werden, wenn die Trennfläche keine
Verriegelungs- oder Halteelemente oder kein Gewinde
aufweist.
�[0059] Figur 4 zeigt als dritte Ausführungsform der Er-
findung eine Weiterentwicklung der zweiten Ausfüh-
rungsform nach Figur 3.
�[0060] Der Verschlusskörper 3 weist einen Flansch 12
auf, dessen Außendurchmesser im Wesentlichen dem
Außendurchmesser des Flaschenrands 9 an der Fla-
schenöffnung 2 entspricht. Der Flansch 12 geht in einen
Schaft 13 über, der in Figur 4 nach einem zylindrischen
Teil konusförmig ausgebildet ist, jedoch auch vollständig
zylindrisch sein kann. Auf den zylindrischen Teil des
Schafts 13 ist eine flexible, ringförmige Dichtung 14 auf-
geschoben. Als Dichtungsmaterial eignen sich zum Bei-
spiel Kunststoffe, � wie Silikon oder Gummi, wobei die Här-
te und Elastizität derart gewählt sein müssen, dass auch
über lange Zeiträume (Jahre) eine ausreichende Dicht-
kraft gewährleistet ist.
�[0061] Die Dichtung 14 ist in der Dichtfläche zwischen
dem Flansch 12 des Verschlusskörpers 3 und dem Fla-

schenrand 9 angeordnet.
�[0062] Der Verschlusskörper 3 wird durch das Fixier-
element 6 fest in der Flaschenöffnung 2 gehalten. Bei
der in Figur 4 gezeigten dritten Ausführungsform ist der
Verschlusskörper 3 durch ein in Figur 5 im Teilschnitt
sowie in Untersicht gezeigtes, als sogenannte "Ganzab-
risskappe" oder "Snap-Cap" ausgebildetes Fixierele-
ment 6 gehalten. Eine derartige Ganzabrisskappe findet
bereits zur Sicherung von Verschlüssen auf Infusionsfla-
schen Anwendung.
�[0063] Die Ganzabrisskappe (Fixierelement 6) besteht
aus einem ringförmigen Aluminiumelement, das in sei-
nem oberen Teil bereits vorgeformt beispielsweise ge-
bördelt ist und damit den Flansch 12 des Verschlusskör-
pers 3 übergreift. Es wird über den Verschlusskörper 3
und über den Flaschenrand 9 gestülpt und kann dann
mittels eines geeigneten Bördelgeräts derart verformt
werden, dass es in einer zwischen dem Flaschenrand 9
und dem Flaschenkörper 1 gebildeten Hinterschneidung
15 anliegt. Dadurch wird der Verschlusskörper 3 auch
dann fest in seiner Position gehalten, wenn er zur Erzeu-
gung einer geeigneten Dichtkraft mit der Dichtung 14 ge-
gen den Flaschenrand 9 gedrückt wurde.
�[0064] In der Ganzabrisskappe ist ein nicht dargestell-
ter Fingerring vorgesehen, der mit dem Aluminiumele-
ment, also dem Fixierelement 6, einteilig verbunden ist
und zum Öffnen der Ganzabrisskappe aufgebogen wird.
Anschließend kann er seitlich heruntergerissen werden,
so dass der Aluminiumring, also das Fixierelement 6, auf-
getrennt wird und leicht von dem Verschlusskörper 3 ent-
fernbar ist.
�[0065] Der als Sicherungselement dienende Finger-
ring ist an der Oberseite der Ganzabrisskappe angeord-
net und kann durch eine aufgeklemmte Abdeckhaube 16
zusätzlich geschützt werden.
�[0066] In Figur 6 ist eine weitere Ausführungsform der
Erfindung dargestellt.
�[0067] Wie bereits in Figur 4 gezeigt, sitzt der aus Glas
bestehende Verschlusskörper 3 zusammen mit der Dich-
tung 14 in der Flaschenöffnung 2 des Flaschenkörpers 1.
�[0068] Das Fixierelement 6 ist in Form eines Rings be-
ziehungsweise einer Hülse oder flachen Dichtung aus-
gebildet. Die Hülse kann an einem Teil der Oberseite des
Verschlusskörpers 3 offen sein. Das Fixierelement 6 wird
auch als "Bördelkappe" bezeichnet. Bei der Montage,
das heißt beim Verschließen der Flasche, wird das Fi-
xierelement 6 über den Flansch 12 des Verschlusskör-
pers 3 aufgeschoben und anschließend derart gebördelt,
dass ein unterer Teil 17 des Fixierelements 6 zumindest
teilweise die Hinterschneidung 15 hintergreift, wie in Fi-
gur 6 dargestellt.
�[0069] Der untere Teil 17 stellt ein Sicherungselement
dar, das das Fixierelement 6 axial festhält.
�[0070] Der untere Teil 17 ist über einen Verbindungs-
bereich 18 mit einem oberen Teil 19 einstückig verbun-
den. Der Verbindungsbereich 18 kann als ringförmige
Einkerbung, aber auch z.B. als horizontal umlaufende
Perforation, ausgebildet sein. Vorzugsweise ist der Ver-
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bindungsbereich 18 auf Höhe des Flaschenrands 9 an-
geordnet, damit einem Messer, mit dem der Verbin-
dungsbereich 18 aufgeschnitten werden soll, eine aus-
reichende Gegenkraft entgegengesetzt werden kann. Es
ist aber auch möglich, den Verbindungsbereich 18 in der
Trennfuge zwischen dem Flansch 12 des Verschlusskör-
pers 3 und dem Flaschenrand 9, insbesondere auf Höhe
der Dichtung 14, anzuordnen. Dort hat der Bediener die
Möglichkeit, den Verbindungsbereich 18 tief einzu-
schneiden.
�[0071] Nach Auftrennen des Fixierelements 6 an dem
Verbindungsbereich 18 lässt sich der obere Teil 19 leicht
abheben, so dass der Verschlusskörper 3 gut zugänglich
ist. Der das Sicherungselement bildende untere Teil 17
bleibt entweder an dem Flaschenrand 9 haften oder fällt
nach unten über den Flaschenhals ab. Hierbei ist es vor-
teilhaft, wenn der untere Teil 17 als geteilter Ring aus-
gebildet ist und z.B. eine Einkerbung bis zur Höhe des
Verbindungsbereichs 18 aufweist. Dann nämlich lässt
sich der untere Teil 17 leicht auffedern und von dem Fla-
schenhals entfernen. Alternativ dazu kann der den unte-
ren Teil 17 bildende Ring auch geschlossen sein und
eine vertikale Perforation aufweisen, an der er manuell
oder mit einem entsprechenden Werkzeug zu öffnen ist,
wenn er entfernt werden soll.
�[0072] Das Fixierelement 6 ist bei der in Figur 6 ge-
zeigten Ausführungsform als Bördelkappe aus Alumini-
um hergestellt. Dadurch ist eine ausreichende Festigkeit
gewährleistet, um auch über einen längeren Zeitraum
die erforderliche Dichtkraft für die Dichtung 14 zu ge-
währleisten. Gleichwohl ist es aber auch möglich, dass
Fixierelement 6 aus Kunststoff, z.B. in Form einer
Schrumpfkappe, herzustellen, wenn der Kunststoff eine
ausreichende Festigkeit und Dauerhaltbarkeit erreicht.
�[0073] Figur 7 zeigt den oberen Teil eines Flaschen-
körpers 1, nämlich den Flaschenrand 9 in vergrößerter
Darstellung. Die Umfangsfläche des Flaschenrandes 9
weist drei verschiedene Bereiche auf: Einen zylindri-
schen Bereich U1, der sich über einen wesentlichen Teil
der Höhe des Flaschenrandes 9 erstreckt und als Anla-
gefläche für das hier nicht dargestellte Fixierelement 6
dienen kann. Dadurch, dass das Fixierelement hier si-
cher anliegt und abgestützt wird, kann hier ein umlaufen-
der Einschnitt mit Hilfe eines Werkzeugs, beispielsweise
eines Messers, in das Fixierelement 6 eingebracht wer-
den, um dieses von einem verschlossenen Flaschenkör-
per 1 abnehmen zu können.
�[0074] Zur Mündung M des Flaschenkörpers 1 hin
schließt sich an den Bereich U1 ein zweiter Bereich U2
an, der unter einem Radius gewölbt ausgebildet ist. Er
dient dazu, eine scharfe Kante zu vermeiden, die einer-
seits Verletzungsgefahren birgt, andererseits bei einem
Stoß leicht abbricht.
�[0075] Unterhalb des Bereichs U1 ist ein weiterer Be-
reich U3 vorgesehen, der unter einer Wölbung in den
unterhalb des Flaschenrandes 9 liegenden Flaschenhals
F übergeht, so dass die oben erwähnte Hinterschneidung
15 ausgebildet wird.

�[0076] Durch eine gestrichelte Linie ist die Flaschen-
öffnung 2 angedeutet, die einen sich an die Mündung M
anschließenden konischen Bereich aufweist, in dem der
Verschlusskörper 3 anliegt.
�[0077] Figur 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Verschlusskörpers 3 in vergrößerter, teils abge-
schnittener Darstellung. Der Verschlusskörper ist zur
Mittel- und Symmetrieachse S symmetrisch ausgebildet,
so dass hier lediglich der linke Teil des Verschlusskör-
pers dargestellt und näher erläutert wird. Die Prinzipskiz-
ze zeigt, dass der Verschlusskörper einen Flansch 12
aufweist, der auf der Mündung M eines Flaschenkörpers
1 aufliegt. Vorzugsweise ist der Außendurchmessers des
Flansches 12 an den des Flaschenrandes 9 angepasst,
wie dies beispielsweise aus den Figuren 4 und 6 ersicht-
lich ist.
�[0078] Die Besonderheit des hier dargestellten Ver-
schlusskörpers 3 liegt darin, dass in dessen Umfangs-
fläche unterhalb des Flansches eine umlaufende Ringnut
R eingebracht ist, deren Nutgrund im Wesentlichen ko-
nisch ausgebildet ist und dazu dient, eine Dichtung 14
aufzunehmen, die - im Schnitt gesehen - L-förmig aus-
gebildet ist und einen ersten Schenkel 14a aufweist, der
in der Ringnut R angeordnet ist. Der zweite Schenkel
14b verläuft bei der hier dargestellten Wiedergabe im
Wesentlichen horizontal und liegt an der Unterseite des
Flansches 12 an die Länge des zweiten Schenkels 14b
ist so gewählt, dass dieser sicher auf der oberen Begren-
zungsfläche eines Flaschenrandes 9 aufliegt und zur Ab-
dichtung einer Flaschenöffnung 2 dient.
�[0079] Der Flansch 12 darf nicht unmittelbar auf dem
Rand 9 einer zu verschließenden Flasche aufliegen. Zwi-
schen Flansch und Rand muss ein Spalt bleiben, damit
axiale Toleranzen des konischen Verschlusskörpers 3
ausgeglichen werden können. Durch den Schenkel 14b
wird vermieten, dass der Flansch 12 den Rand 9 unmit-
telbar berührt. Durch die Elastizität des Materials können
axiale Toleranzen auch dann ausgeglichen werden,
wenn der Spalt zwischen dem Flansch 12 und dem Rand
9 durch den Schenkel 14b ausgefüllt wird. Die Flexibilität
des Schenkels 14b kann dadurch erhöht werden, dass
auf dessen dem Rand 9 zugewandten Oberfläche und/
oder dem Flansch 12 zugewandten Oberfläche Erhöhun-
gen und/ �oder Vertiefungen vorgesehen sind, die bei-
spielsweise durch konzentrische oder radial verlaufende
Rillen realisierbar sind und/�oder durch mehr oder weni-
ger punktförmige Erhöhungen.
�[0080] Der erste Schenkel 14a dichtet die Flaschen-
öffnung 2 in deren konischen Bereich ab und wird zwi-
schen der Innenfläche der Flaschenöffnung 2 und dem
Grund der Ringnut 7 unter einer Vorspannung aufgenom-
men, so dass auch dieser der Abdichtung des Flaschen-
körpers 1 dient. Der Grund der Ringnut 7 ist so ausge-
bildet, dass die Dichtung 14, also deren erster Schenkel
14a, hier flächig anliegt und damit einer gleichmäßigen
Anpresskraft unterworfen und damit gleichmäßig an die
Innenfläche der Flaschenmündung 2 angepresst wird.
�[0081] Die Dicke des ersten Schenkels 14a kann so
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gewählt werden, dass die Dichtung 14 allein den Innen-
raum des Flaschenkörpers 1 abdichtet, wenn der Ver-
schlusskörper 3 auf den Flaschenkörper 1 aufgesetzt
wird. Es ist aber auch denkbar, dass die konische Au-
ßenfläche des Schafts 13 des Verschlusskörpers 3, die
unterhalb der Dichtung 14, also des ersten Schenkels
14a, liegt, dichtend an der Innenfläche der Flaschenöff-
nung 2 anliegt. In diesem Fall weist also der Verschlus-
skörper 3 zwei unterschiedliche Dichtflächen auf, so dass
eine besonders sichere Abdichtung des Inhalts im Fla-
schenkörper 1 gewährleistet ist.
�[0082] Aus den Erläuterungen zum Schenkel 14a wird
deutlich, dass beim Aufsetzen eines Verschlusskörpers
3 auf eine Flasche bereits dann ein dichter Abschluss
gewährleistet werden kann, wenn auf den Schenkel 14b
ganz verzichtet wird. Die Dichtung 14, die in Figur 8 dar-
gestellt ist, ist dann praktisch als konischer Dichtungsring
realisiert, der durch den Schenkel 14a gebildet wird. We-
sentlich ist bei dieser Ausführungsform, dass, wie oben
erwähnt, eine unmittelbare Berührung zwischen dem
Flansch 12 des Verschlusskörpers 3 und dem Rand 9
einer Flasche vermieden wird. Es muss hier beim Ver-
schließen einer Flasche ein Spalt bleiben, der die axialen
Toleranten des konischen Verschlussstopfens auf-
nimmt.
�[0083] Figur 9 zeigt im Teilschnitt den oberen Bereich
eines Flaschenkörpers 1 mit einem gegenüber Figur 7
abgewandelten Flaschenrand 9. Gleiche Teile sind mit
gleichen Bezugsziffern versehen, so dass in sofern auf
die Beschreibung zu Figur 7 verwiesen wird.
�[0084] Bei dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
weist der zylindrische erste Bereich U1 der Umfangsflä-
che des Flaschenrandes 9 eine umlaufende Nut N auf,
die ein besonders leichtes Einschneiden eines hier nicht
dargestellten Fixierelements 6 erlaubt, welches in den
beiden oben und unten an die Nut N anschließenden
Teilen des Bereichs U1 anliegt. Wird im Bereich der Nut
N ein Messer von außen auf das Fixierelement 6 aufge-
bracht, so kann dieses bis zum Grund der Nut N vordrin-
gen und das Fixierelement 6 problemlos einschneiden.
Anstelle eines Messers kann hier praktisch jeder mehr
oder weniger scharfe Gegenstand verwendet werden,
weil durch die umlaufende Nut das Fixierelement 6 ein-
gedrückt und aufgetrennt werden kann.
�[0085] Figur 10 zeigt in einer Explosionsdarstellung
den oberen Teil eines Flaschenkörpers 1 mit dem Fla-
schenrand 9 im Querschnitt, darüber in einem Abstand
eine Dichtung 14 ebenfalls im Querschnitt. Über der
Dichtung ist ein Verschlusskörper 3 angeordnet, der so
ausgelegt ist, dass dessen Schaft 13 das Innere der als
Ring ausgebildeten Dichtung 14 durchdringen und damit
in das Innere des Flaschenkörpers 1 gelangen kann.
Oberhalb des hier konisch ausgebildeten Schafts 13 und
unterhalb eines Flansches 12 ist eine umlaufende Nut
zu erkennen, in der die Dichtung 14 in aufgesetztem Zu-
stand des Verschlusskörpers 3 zu liegen kommt.
�[0086] Der Verschlusskörper 3 weist den Flansch 12
auf, der die Mündung M des Flaschenkörpers 1 über-

spannt und dessen Außendurchmesser etwa so groß ge-
wählt ist, wie der Außendurchmesser des Flaschenran-
des 9.
�[0087] Oberhalb des Verschlusskörpers 3 ist
schließlich ein Fixierelement 6 dargestellt. Der im We-
sentlichen zylindrische umlaufende Mantel des Fixierele-
ments 6 zeigt im unteren Bereich eine umlaufende
Schwächungslinie L, die durch horizontale, in einem Ab-
stand zueinander liegende Schnitte realisiert werden
kann, zwischen denen im Wesentlichen vertikal verlau-
fende Verbindungsstege liegen.
�[0088] Das Fixierelement 6 kann als Hülse oder Kappe
ausgebildet sein, deren obere Begrenzungswand ge-
schlossen ist. Es kann aber auch als Ring ausgebildet
sein und eine Öffnung in der oberen Begrenzungswand
aufweisen, wie dies in Figur 4 beispielhaft dargestellt ist.
�[0089] Figur 11 zeigt die in Figur 10 dargestellten Ele-
mente in zusammengebautem Zustand: Der Verschlus-
skörper 3 ist auf den Flaschenkörper 1 aufgesetzt, wobei
zwischen dem Rand 9 und dem Flansch 12 die Dichtung
14 zu liegen kommt. Die beiden Teile sind jedoch nicht
zu sehen, weil das Fixierelement 6 über den Verschlus-
skörper 3 und den oberen Teil des Flaschenkörpers ge-
stülpt ist. Der untere Rand des Fixierelements 6 ist um-
gebördelt und greift in die Hinterschneidung 15. Dadurch
wird das Fixierelement 6 sicher auf dem Flaschenkörper
1 gehalten.
�[0090] In Figur 11 ist angedeutet, dass das Fixierele-
ment 6 mit einer Haltevorrichtung versehen werden kann,
nämlich mit mindestens einer von außen in den Mantel
des Fixierelements 3 eingebrachten Sicke, die so ange-
ordnet ist, dass sie unter den unteren Rand des Flan-
sches 12 des Verschlusskörpers 3 greift. Die Sicke ist
vorzugsweise umlaufend ausgebildet. Sie hält beim Ab-
nehmen des Fixierelements 6 den Verschlusskörper 3
im Inneren des Fixierelements, so dass dieses gemein-
sam mit dem Verschlusskörper 3 von dem Flaschenkör-
per 1 abgenommen werden kann, wenn der Mantel des
Fixierelements 6 im Bereich der Schwächungslinie L auf-
getrennt wurde.
�[0091] Die Verschließung des Flaschenkörpers 1 kann
auf einfache Weise mittels eines Standard-Verschlus-
skopfes erfolgen, wobei lediglich ein geringer Kopfdruck
erforderlich ist. Beim Aufsetzen wird ein herkömmlicher
Plunger eingesetzt, der das Fixierelement 6 auf den Fla-
schenkörper 1 und den Verschlusskörper 3 aufsetzt. Da-
bei ist ein Tiefziehvorgang vorzugsweise nicht erforder-
lich.
�[0092] Mittels einer Bördeleinrichtung, die Teil des
Verschließkopfes sein kann, wird dann der untere Be-
reich des Mantels des Fixierelements 6 in Richtung auf
den Flaschenhals F eingebördelt, so dass dieser im Be-
reich der Hinterschneidung 15 an den Flaschenrand 9
angeformt wird. Beim Verschließen des Flaschenkörpers
1 kann dann auch die Haltevorrichtung H realisiert wer-
den, indem die vorzugsweise umlaufende von außen in
den Mantel des Fixierelements 6 eingerollte Sicke reali-
siert wird.
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�[0093] Dadurch, dass beim Verschließen ein definier-
ter Druck auf das Fixierelement 6 und den Verschlus-
skörper 3 aufgebracht wird, wird die Dichtung 14 definiert
zusammengedrückt und bewirkt die gewünschte Abdich-
tung des Flaschenkörpers 1.
�[0094] Aus den Erläuterungen wird deutlich, dass der
Verschließvorgang bei Flaschen unterschiedlicher Form
realisierbar ist, sofern der Mündungsbereich auf die Ver-
schließvorrichtung, also auf den Verschließkopf abge-
stimmt ist. Der Flaschenkörper 1 kann sowohl aus Glas
als auch aus Steingut bestehen. Wesentlich ist, dass er
den Inhalt der Flasche, also insbesondere den Wein,
aber auch beispielsweise Spirituosen, Öl oder Essig,
nicht beeinträchtigt.
�[0095] In den Figuren nicht dargestellt ist eine weitere
Ausführungsform, bei der zwischen der Oberseite des
Verschlusskörpers 3 und dem Fixierelement 6 eine Fe-
dereinrichtung eingesetzt wird. Die Feder wird beim Ver-
schließen der Flasche 1 mit dem Fixierelement 6 kom-
primiert und erlaubt, dass Setzungserscheinungen - sei
es in der Dichtung 14 oder durch eine mit der Zeit erfol-
gende Streckung des Fixierelements 6 - nicht unmittelbar
dazu führen, dass keine ausreichende Dichtkraft mehr
erzeugt wird. Vielmehr kompensiert die Federeinrichtung
einen Teil dieser Setzungserscheinungen und macht den
Verschluss insgesamt unempfindlicher. Als Federein-
richtung eignen sich -je nach Bauraumerfordernisver-
schiedene Arten von Federn aus Metall oder Kunststoff,
wobei aus Gründen der Herstellung auch Luftfedern, z.B.
durch in Kunststoff eingeschlossene Luftpolster, möglich
sind. Als weitere Varianten sind u.a. Tellerfedern, Blatt-
federn, Gelfedern etc. denkbar.
�[0096] Die erfindungsgemäße Getränkeflasche lässt
sich in besonders vorteilhafter Weise bei der industriellen
beziehungsweise gewerblichen Abfüllung von Wein aber
auch von Spirituosen, Öl oder Essig einsetzen. Aufgrund
der oben beschriebenen sehr einfachen Herstellbarkeit
z.B. eines gegossenen, gepressten oder geschliffenen
konischen Dichtsitzes (Dichtfläche 4) lassen sich die Her-
stellungskosten gegenüber einem konventionellen Na-
turkorkverschluss reduzieren. Der erhebliche wirtschaft-
liche Vorteil wird dadurch verstärkt, dass der Verschlus-
skörper 3 aus Glas die Lagerqualität erhöht und somit
die Gefahr von Verlusten durch undichte Korkverschlüs-
se minimiert.
�[0097] Figur 12 zeigt ein abgewandeltes Ausführungs-
beispiel einer Dichtung 14’, wie sie im Zusammenhang
mit Figur 8 beschrieben wurde. Es wird also insofern auf
diese Beschreibung verwiesen.
�[0098] Unterschied der Dichtung 14’ gegenüber der
Dichtung 14 ist, dass der am konischen Schaft 13 anlie-
gende erste Schenkel 14’a an seinem unteren Ende E
einen umlaufenden Ring 51 aufweist, der einen größeren
Außendurchmesser aufweist als der übrige Schenkel
14’a. Die oberhalb des Rings 51 liegende Außenfläche
des ersten Schenkels 14a springt also gegenüber dem
Ring 51 zurück.
�[0099] Der Ring ist -im Querschnitt gesehen- in seinem

unteren, dem Ende E zugewandten Bereich konisch aus-
gebildet, er erweitert sich also von unten nach oben unter
einem spitzen Winkel, was die Einführung des Verschlus-
skörpers 13 in eine Flaschenöffnung erleichtert. Der ko-
nische Bereich erstreckt sich praktisch über die gesamte
Höhe des Rings 51, der nur im obersten Bereich zurück-
springt und in die Oberfläche des Schenkels 14’a über-
geht.
�[0100] Die spezielle Ausgestaltung des Rings 51, dient
dazu, den Berührungsbereich mit der Innenfläche des
Flaschenkörpers zu reduzieren, also die Reibung beim
Verschließen und Öffnen einer Flasche zu vermindern.
Außerdem wird im Bereich des Rings 51 eine größere
Materialdicke bereitgestellt, als im übrigen ersten Schen-
kel 14’a, so dass hier eine gewisse Nachgiebigkeit der
Dichtung 14’ gegeben ist, andererseits aber auch aus-
reichend Material vorhanden ist, um Toleranzabwei-
chungen im Mündungsbereich einer Flasche ausglei-
chen zu können.
�[0101] Die Dichtung 14’ verschließt also die Mündung
M eines Flaschenkörpers 1 nur im Bereich des Rings 51.
�[0102] Aufgrund der gewünschten Grundfunktion des
Rings 51 wird deutlich, dass dieser auch eine kreisbo-
genförmig gekrümmte Außenfläche aufweisen könnte,
um einerseits einen relativ kleinen Anlagebereich zu ge-
währleisten, andererseits ausreichend Material, um eine
gewisse Nachgiebigkeit sicherzustellen. Der in Figur 12
dargestellte konische untere Bereich des Rings 51 ist
aber deshalb besonders vorteilhaft, weil er das Aufsetzen
des Verschlusskörpers 3 auf einen Flaschenkörper 1 be-
sonders erleichtert.
�[0103] Die dem hier nicht dargestellten Flansch 12 ei-
nes Verschlusskörpers 3 abgewandte Unterseite des im
Wesentlichen horizontal verlaufenden zweiten Schen-
kels 14’b ist hier mit zwei Ringwulsten 53 und 55 verse-
hen, die konzentrisch zur Symmetrieachse S der Dich-
tung 14’ verlaufen. Die Darstellung gemäß Figur 12 zeigt,
dass die Ringwulste im Querschnitt gesehen V-förmig
ausgebildet sind, damit also auch einen relativ kleinen
Berührungsbereich mit einem Flaschenkörper 11 aufwei-
sen. Dies hat, wie bei dem Ring 51, den Vorteil, dass bei
zuckerhaltigen Getränken das Festkleben des Ver-
schlusskörpers 3 beziehungsweise der Dichtung 14’
nicht so leicht eintreten kann. Im Übrigen ergibt sich im
Bereich der Ringwulste 53 und 55 ein Bereich größerer
Materialstärke, der ausreichend elastisch ist, um Tole-
ranzen und Unebenheiten ausgleichen zu können.
�[0104] Die Ringwulste 53 und 55 können durchgehend
ausgebildet sein, oder aber durch Rillen unterbrochen
werden, die entweder in radialer Richtung oder unter ei-
nem Winkel zu Radiallinien verlaufen. Es ergeben sich
damit also auf einem gedachten Kreisring liegende Er-
hebungen.
�[0105] Es hat sich herausgestellt, dass bei der hier dar-
gestellten Ausgestaltung der Dichtung 14’ die Schenkel
14’a und 14’b relativ dünn ausgebildet sein können, so
dass entsprechend wenig Material für die Herstellung der
ringförmigen Dichtung 14’ erforderlich ist. Andererseits
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ist im Bereich des Rings 51 und im Bereich der Ringwul-
ste 53 und 55 ausreichend Material vorhanden, um Un-
ebenheiten in der Oberfläche der Flasche und um
Maßtoleranzen ausgleichen und dennoch ausreichende
Anpresskräfte zur Gewährleistung der Dichtung sicher-
stellen zu können. Insbesondere bei der hier beschrie-
benen Ausgestaltung des Rings 51, also bei Bereitstel-
lung einer konischen Einlaufschräge wird das Aufsetzen
des Verschlusskörpers 3 auf einen Flaschenkörper 1 be-
sonders erleichtert.
�[0106] Die Dichtung 14’ ist, wie auch für die anderen
Ausführungsbeispiele festgehalten, aus einem elasti-
schen Material hergestellt, das sich gegenüber dem In-
halt im Flaschenkörper 1 neutral verhält, diesen also
nicht beeinträchtigt.
�[0107] In Figur 13 ist ein Flaschenhals 1 im Längs-
schnitt dargestellt, der durch einen Stopfen 103 aus Glas
oder Kunststoff verschlossen ist. Zwischen dem Stopfen
103 und dem Flaschenhals 101 ist ein Dichtelement 104
angeordnet. Der Verschlusskörper 103 ist mit Hilfe einer
Alukappe 106 auf dem Flaschenhals 101 fixiert. Durch
das Bezugszeichen 108 ist angedeutet, dass der Ver-
schlusskörper 103 beziehungsweise der Stopfen 103
auch mit Hilfe einer aufgeschrumpften Folie aus Kunst-
stoff oder aus Metall auf dem Flaschenhals befestigt sein
kann.
�[0108] Insbesondere in der vergrößerten Darstellung
der Figur 14 sieht man, dass das Dichtelement 104 einen
im Wesentlichen kreisscheibenförmigen Grundkörper
110 umfasst, von dessen Mitte ein im Wesentlichen kreis-
zylinderförmiger Führungskörper 112 ausgeht. Das freie
Ende 113 des Führungskörpers 112 verjüngt sich. Der
Grundkörper 110 weist auf der dem Flaschenhals 101
zugewandten Seite eine rechteckförmige Ausnehmung
115 auf. Die Ausnehmung 115 wird durch einen recht-
eckförmigen Vorsprung 116 begrenzt, der radial außen
an dem Grundkörper 110 des Verschlusskörpers 103
ausgebildet ist. Die rechteckförmige Aussparung 115 in
dem Grundkörper 110 geht über in eine rechteckförmige
Ausnehmung 118, die in dem Führungskörper 112 vor-
gesehen ist.
�[0109] Die beiden rechteckförmigen Ausnehmungen
115 und 118 bilden einen Aufnahmeraum für einen Teil
des Dichtungselements beziehungsweise Dichtele-
ments 104. Das Dichtelement 104 umfasst einen ersten
Schenkel 121 und einen zweiten Schenkel 122, der um
90° von dem ersten Schenkel 121 abgewinkelt ist. Das
freie Ende des ersten Schenkels 121 ist komplementär
zu dem Vorsprung 116 des Grundkörpers 110 des Ver-
schlussstopfens 103 ausgebildet. Auf der dem Flaschen-
hals 101 zugewandten Oberfläche des ersten Schenkels
121 des Dichtelements 104 sind an den Enden zwei Ab-
flachungen 23 und 24 ausgebildet, die einander zuge-
wandt sind. Die beiden Abflachungen 123 und 124 sind
in einem Winkel von etwa 45° zu der zugehörigen Ober-
fläche des ersten Schenkels 121 angeordnet. Die abge-
rundeten Eckbereiche des Flaschenhalses 102 liegen im
verschlossenen Zustand der Getränkeflasche an den

beiden Abflachungen 23 und 24 des Dichtelements 104
an. Darüber hinaus ist am freien Ende des zweiten
Schenkels 122 des Dichtelements 104 eine wulstförmige
Verdickung 130 ausgebildet,� die eine zusätzliche Ab-
dichtung auch dann gewährleistet, wenn der Verschlus-
skörper 103 nicht durch das Fixierelement 106 gegen
den Flaschenhals 101 gedrückt wird.
�[0110] Das Dichtelement 104 kann bei sämtlichen
Ausführungsformen an den Verschlusskörper 103 ange-
gossen sein. Das Dichtelement 104 kann aber auch se-
parat in einem zusätzlichen Arbeitsgang an den Ver-
schlusskörper 103 montiert werden. Darüber hinaus ist
es möglich, das Dichtelement 104 separat auf den Fla-
schenhals 101 aufzusetzen, und in einem gesonderten
Arbeitsschritt den Verschlussstopfen 103 aufzusetzen.
�[0111] Beim erstmaligen Verschließen der Getränke-
flasche erfolgt die Abdichtung bei der in den Figuren 13
und 14 dargestellten Ausführungsform sowohl durch die
beiden Abflachungen 123 und 124 als auch durch den
Ringwulst 130. Nach dem Erstverschließen wird der Ver-
schlusskörper 103 durch die Alukappe 106, die das Fi-
xierelement bildet, gegen den Flaschenhals 101 ge-
drückt. Nach dem Entfernen der Alukappe 106 oder dem
Aufreißen der Verschließfolie beziehungsweise
Schrumpffolie 108, wird der Verschlussstopfen 103 nicht
mehr gegen den Flaschenhals 101 gedrückt. Beim Zweit-
verschließen erfolgt die Abdichtung demzufolge nur noch
über den Ringwulst 130 am Ende des zweiten Schenkels
122 des Dichtelements 104.
�[0112] In Figur 15 ist ein Flaschenhals 101 ohne Dich-
tung und ohne Verschlusskörper dargestellt, die dem Fla-
schenhals aus den Figuren 13 und 14 ähnelt. Ebenso
ähneln die in den Figuren 16 bis 20 dargestellten Aus-
führungsformen den in den Figuren 13 und 14 dargestell-
ten Ausführungsformen. Deshalb werden zur Bezeich-
nung gleicher oder ähnlicher Teile dieselben Bezugszei-
chen verwendet. Im Folgenden Text wird hauptsächlich
auf die Unterschiede zwischen den einzelnen Ausfüh-
rungen eingegangen. Es wird auf die Beschreibung glei-
cher oder ähnlicher Teile der Figuren 13 und 14 verwie-
sen.
�[0113] In der vergrößerten Darstellung der Figur 16
sieht man, dass der Vorsprung 116 nicht rechteckförmig
sondern im Wesentlichen trapezförmig ausgebildet ist.
Darüber hinaus ist die dem Flaschenhals 101 zugewand-
te Oberfläche 126 des ersten Schenkels 121 des Dicht-
elements 104 konkav ausgebildet. Durch das Zusam-
menwirken mit den zugehörigen, abgerundeten Kanten
des Flaschenhalses 101 ergeben sich zwei Dichtstellen
27a und 27b. Die konkave Oberfläche 126 hat also prak-
tisch die gleiche Wirkung wie die beiden Abflachungen
123 und 124 bei der in Figur 14 dargestellten Ausfüh-
rungsform. Das in Figur 16 dargestellte Dichtelement 104
wird vorzugsweise vor dem Verschließvorgang auf den
Stopfen 103 aufgebracht. Die Dichtung 104 kann an den
Stopfen 103 angegossen sein, wobei der Stopfen 103
aus Kunststoff oder aus Glas gebildet sein kann.
�[0114] Bei der in den Figuren 17 und 18 dargestellten
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Ausführungsform umfasst der Stopfen 103 keine Aus-
nehmungen zur Aufnahme des Dichtelements 104. Dar-
über hinaus sind an der den Flaschenhals 101 zuge-
wandten Oberfläche des ersten Schenkels 121 des Dich-
telements 104, im Schnitt betrachtet, zwei Vorsprünge
132 ausgebildet. Die beiden Vorsprünge 132 bilden auf
der Oberfläche des ersten Schenkels 121 umlaufende
Ringwulste. Die beiden Ringwulste 132 dienen zur Ab-
dichtung, wenn der Verschlusskörper 103 mit Hilfe eines
(nicht dargestellten) Fixierelements gegen den Fla-
schenhals 101 gedrückt wird.
�[0115] Bei den in den Figuren 14 und 16 dargestellten
Ausführungsformen verjüngt sich das freie Ende 128 des
zweiten Schenkels 122 des Dichtelements 104. Bei der
in Figur 18 dargestellten Ausführungsform erweitert sich
das freie Ende 128 des zweiten Schenkels 122 des Dich-
telements 104. Das freie Ende 128 bildet also, im Schnitt
betrachtet, einen Keil, dessen eine Seite an der Innen-
seite des Flaschenhalses 101 und dessen andere Seite
an einer geringfügig abgeschrägten Fläche 129 des Ver-
schlusskörpers 103 zur Anlage kommt. Im Anschluss an
die abgeschrägte Fläche 129 ist an dem Verschlusskör-
per, im Schnitt betrachtet, eine Ausbuchtung 134 vorge-
sehen. Die Ausbuchtung 134 bildet eine an dem Ver-
schlusskörper 103 umlaufende Nut, die zur Aufnahme
des sich erweiternden freien Endes 128 des zweiten
Schenkels 122 des Dichtelements 104 beim Öffnen der
Getränkeflasche dient. Bei dem Stopfen 103 kann es sich
um einen Stopfen aus Kunststoff oder aus Glas handeln.
�[0116] Bei der in Figur 18 dargestellten Ausführungs-
form wird vorzugsweise die Dichtung 104 separat einge-
setzt, bevor der Stopfen 103 in den Flaschenhals 101
eingepresst wird. Beim Entfernen des Stopfens 103 wird
die Dichtung 104 mit herausgezogen. Das Mitnehmen
des Dichtelements 104 beim Entfernen des Verschlus-
skörpers 103 wird durch eine Nase 135 gewährleistet,
die im Bereich der Ausbuchtung 134 an den Verschlus-
skörper 103 ausgebildet ist.
�[0117] Bei der in den Figuren 19 und 20 dargestellten
Ausführungsform ist nur in dem Führungskörper 112 des
Dichtelements 104 eine rechteckförmige Aussparung
118 vorgesehen, nicht aber in dem Grundkörper 110. An
dem ersten Schenkel 121 des Dichtelements 104 sind,
wie bei der in Figur 18 dargestellten Ausführungsform,
im Schnitt betrachtet, zwei Vorsprünge 132 ausgebildet.
Darüber hinaus ist an dem zweiten Schenkel 122 des
Dichtelements 104 am freien Ende 128 eine Verdickung
136 ausgebildet. Die Verdickung 136 bildet einen Ring-
wulst, der im verschlossenen Zustand der Getränkefla-
sche sowohl an der Innenseite des Flaschenhalses 101
als auch am Umfang des Führungskörpers 112 des Ver-
schlussstopfens 103 zur Anlage kommt. Beim Verschlie-
ßen der in den Figuren 19 und 20 dargestellten Ausfüh-
rungsformen wird vorzugsweise zunächst das Dichtele-
ment 104 alleine auf den Flaschenhals 101 aufgesetzt.
In einem weiteren Schritt wird der vorzugsweise aus Glas
gebildete Verschlussstopfen 103 eingesetzt. Der Dich-
tungswulst 136 wird beim Einsetzen des Verschlussstop-

fens 103 durch Letztgenannten gegen die Innenseite des
Flaschenhalses 101 gepresst. Beim Öffnen der Geträn-
keflasche nimmt eine an dem Verschlusskörper 103 aus-
gebildete Nase 137 das Dichtelement 104 mit.
�[0118] Bei sämtlichen Ausführungsformen kann der
Stopfen mit einer Folie, zum Beispiel einer Schrumpffolie,
an dem Flaschenhals fixiert beziehungsweise gesichert
werden. Der Verschlussstopfen kann auch mit einem Ge-
flecht, insbesondere Drahtgeflecht, an dem Flaschen-
hals fixiert beziehungsweise gesichert werden. Der Ver-
schlussstopfen kann aber auch mit einem Bügel oder
sonst wie an dem Flaschenhals gesichert sein.

Patentansprüche

1. Behälter, insbesondere Glasflasche, mit einem eine
Flaschenöffnung (2) aufweisenden Flaschenkörper
(1), mit einem wenigstens teilweise in die Flaschen-
öffnung (2) einsetzbaren, aus Kunststoff bestehen-
den Verschlusskörper (3), der rotationssymmetrisch
ist, mit einem Fixierelement (6), das an dem Fla-
schenkörper (1) lösbar befestigt ist und das den in
die Flaschenöffnung (2) eingesetzten Verschlus-
skörper (3) wenigstens in einer axialen und/ �oder ra-
dialen Richtung hält, und mit mindestens einer Dich-
tung (14,14’), dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Dichtung (14,14’) zwischen Ver-
schlusskörper (3) und Flaschenkörper (1) angeord-
net ist und einen ersten Schenkel (14a, �14’a) und ei-
nen zweiten Schenkel (14b,�14’b) aufweist.

2. Behälter, insbesondere Glasflasche, mit einem eine
Flaschenöffnung (2) aufweisenden Flaschenkörper
(1), mit einem wenigstens teilweise in die Flaschen-
öffnung (2) einsetzbaren, aus Glas bestehenden
Verschlusskörper (3), der rotationssymmetrisch ist,
mit einem Fixierelement (6), das an dem Flaschen-
körper (1) lösbar befestigt ist und das den in die Fla-
schenöffnung (2) eingesetzten Verschlusskörper (3)
wenigstens in einer axialen und/�oder radialen Rich-
tung hält, und mit mindestens einer Dichtung
(14,14’), dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Dichtung (14,14’) zwischen Verschlus-
skörper (3) und Flaschenkörper (1) angeordnet ist
und einen ersten Schenkel (14a, �14’a) und einen
zweiten Schenkel (14b,�14’b) aufweist.

3. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flaschenkörper (1) aus Glas oder Steingut be-
steht.

4. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fixierelement (6) und der
Verschlusskörper (3) derart ausgebildet sind, dass
zwischen ihnen eine formschlüssige oder reib-
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schlüssige Verbindung besteht, die eine Verdrehung
des Verschlusskörpers (3) in der Flaschenöffnung
(2) blockiert.

5. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fixierelement (6) eine Ausnehmung
(8) oder einen Fortsatz und eine Oberseite (5) des
Verschlusskörpers (3) umgekehrt einen Fortsatz (7)
oder eine Ausnehmung aufweisen, wobei der Fort-
satz und die Ausnehmung die formschlüssige Ver-
bindung zwischen dem Fixierelement (6) und dem
Verschlusskörper (3) bilden.

6. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fixierelement (6) an einem sich an
die Flaschenöffnung (2) anschließenden Flaschen-
rand (9) in axialer und/�oder radialer Richtung form-
schlüssig befestigbar ist.

7. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fixierelement (6) in axialer und/�oder
radialer Richtung reibschlüssig an dem Flaschen-
rand (9) befestigbar ist.

8. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fixierelement (6) ein Sicherungselement auf-
weist, das derart verformbar oder zerstörbar ist,� dass
die formschlüssige und/ �oder die reibschlüssige Be-
festigung des Fixierelements (6) an dem Flaschen-
rand (9) lösbar ist.

9. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verschlusskörper (3) eine umlaufende
Ringnut (R) zur Aufnahme der Dichtung (14) auf-
weist.

10. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dichtung (14; �14’) einen ersten Schen-
kel (14a) aufweist, der an seinem unteren Ende (E)
einen Ring (51) aufweist.

11. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ring (51) zumindest bereichsweise eine konische
Außenfläche aufweist, die sich vorzugsweise an das
untere Ende (E) der Dichtung (14’) anschließt.

12. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtung (14’) einen zweiten
Schenkel (14’b) aufweist, der auf seiner dem Fla-
schenkörper (1) zugewandten Unterseite minde-

stens einen Ringwulst (53,55) aufweist.

13. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Ringwulst (53,55) als durchgehen-
der oder unterbrochener Ring ausgebildet ist.

14. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Umfang des Verschlusskörpers
(3) wenigstens ein Verriegelungselement vorgese-
hen ist, das mit einer an der Flaschenöffnung (2)
vorgesehenen Halteeinrichtung derart zusammen-
wirkt, dass bei Verdrehen des Verschlusskörpers (3)
in der Flaschenöffnung (2) wenigstens zwei Stellun-
gen einnehmbar sind, nämlich eine Offenstellung, in
der der Verschlusskörper (3) in axialer Richtung der
Flaschenöffnung (2) entnehmbar ist, und eine
Schließstellung, in der der Verschlusskörper (3) fest-
gehalten ist.

15. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement ein auf einer Mantelfläche
des Verschlusskörpers (3) ausgebildetes Gewinde
ist.

16. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschlusskörper (3) eine koni-
sche Mantelfläche aufweist.

17. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass die ko-
nische Mantelfläche des Verschlusskörpers (3) und
eine zugeordnete konische Gegenfläche in der Fla-
schenöffnung (2) geschliffen sind.

18. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Oberseite (5) des Verschlus-
skörpers (3) eine Griffeinrichtung (7,10) vorgesehen
ist.

19. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 18, dadurch gekennzeichnet, dass die
Griffeinrichtung einen Fortsatz (7) aufweist, mit zwei
seitlichen, zu der Oberseite (5) des Verschlusskör-
pers (3) im Wesentlichen senkrecht stehenden Griff-
flächen (10).

20. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- der Verschlusskörper (3) einen Flansch (12)
aufweist, dessen Außendurchmesser im We-
sentlichen dem Außendurchmesser des Fla-
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schenrandes (9) entspricht,
- zwischen dem Verschlusskörper (3) und dem
Flaschenrand (9) die Dichtung (14) eingesetzt
ist,
- der Flaschenrand (9) mit dem Flaschenkörper
(1) eine Hinterschneidung (15) bildet,
- das Fixierelement (6) ein den Flansch (12) des
Verschlusskörpers (3) und die Hinterschnei-
dung (15) am Flaschenrand (9) umgreifender
Ring ist,
- das Sicherungselement ein Bestandteil des Fi-
xierelements (6) ist und von dem Fixierelement
(6) derart abreißbar ist, dass der Ring öffnenbar
ist, um das Fixieretement (6) vom Verschlus-
skörper (3) zu lösen.

21. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- der Verschlusskörper (3) einen Flansch (12)
aufweist, dessen Außendurchmesser im We-
sentlichen dem Außendurchmesser des Fla-
schenrandes (9) entspricht,
- zwischen dem Verschlusskörper (3) und dem
Flaschenrand (9) die Dichtung (14) eingesetzt
ist,
- der Flaschenrand (9) mit dem Flaschenkörper
(1) eine Hinterschneidung (15) bildet,
- das Fixierelement (6) ring- oder hülsenförmig
ausgebildet ist und den Flansch (12) des Ver-
schlusskörpers (3) und die Hinterschneidung
(15) am Flaschenrand (9) umgreift,
- das Fixierelement (6) ein Sicherungselement
aufweist, welches von dem restlichen Fixierele-
ment (6) derart lösbar ist, dass wenigstens der
den Flansch (12) des Verschlusskörpers (3) um-
greifende Teil des Fixierelements (6) vom Ver-
schlusskörper (3) entfernbar ist.

22. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 21, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungselement einen unteren Teil (17) des Fixier-
elements (6) bildet und mit einem oberen Teil (19)
des Fixierelements (6) über einen Verbindungsbe-
reich (18) lösbar verbunden ist.

23. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 22, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verbindungsbereich (18) durch eine Schwächung im
Fixierelement (6) gebildet ist.

24. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 23, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwächung durch eine ringförmige Einkerbung
oder Perforation im Fixierelement (6) gebildet ist.

25. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-

spruch 24, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwächung horizontal auf Höhe des Flaschenran-
des (9) oder auf Höhe einer Trennfuge zwischen
dem Flaschenrand (9) und dem Flansch (12) ver-
läuft.

26. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement als ge-
schlossener Ring mit einer Perforation ausgebildet
ist, an der der Ring öffenbar ist.

27. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 26, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement als geteilter
Ring ausgebildet ist.

28. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 27, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Fixierelement (6) und
dem Verschlusskörper (3) eine Federeinrichtung an-
geordnet ist.

29. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 28, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixierelement (6) wenigstens
teilweise durch eine lösbare Abdeckhaube (16) ab-
gedeckt ist.

30. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 29, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschlusskörper (3) einen ko-
nischen Schaft aufweist, dessen Außenkontur im
Wesentlichen einem konischen Auslauf der Fla-
schenöffnung (2) entspricht.

31. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 30, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixierelement (6) eine Bördel-
kappe oder eine Schrumpfkappe ist.

32. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 31, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixierelement (6) als Kappe aus-
gebildet ist, die über den Verschlusskörper (3) axial
aufschiebbar ist und an der Verrastungen vorgese-
hen sind, die die Hinterschneidung (15) am Fla-
schenrand (9) hintergreifen.

33. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 32, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Flaschenrand (9) auf seiner Au-
ßenfläche eine umlaufende Nut aufweist.

34. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 33, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixierelement (6) eine Halteein-
richtung (H) für den Verschlusskörper (3) aufweist.
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35. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 34, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtung (H) mindestens eine Sicke, vorzugs-
weise eine umlaufende Sicke umfasst.

36. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 35, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Getränkeflasche zur gewerbli-
chen Abfüllung von Wein, Spirituosen, Öl oder Essig
ausgebildet ist.

37. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschlusskörper (103) ei-
nen im Wesentlichen kreisscheibenförmigen Grund-
körper (110) aufweist, von dem ein zentraler, im We-
sentlichen kreiszylinderförmiger Führungskörper
(112) ausgeht, der sich an seinem freien Ende (113)
verjüngt.

38. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 37, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper (110) auf der Seite des Führungskör-
pers (112) eine, im Schnitt betrachtet, im Wesentli-
chen rechteckförmige Ausnehmung (115) aufweist,
die zur teilweisen Aufnahme eines Dichtelements
(104) dient.

39. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 38, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper (110) auf der Seite des Führungskör-
pers (112) radial außen einen, im Schnitt betrachtet,
insbesondere rechteckförmigen Vorsprung (116)
aufweist, der die Ausnehmung (115) im Grundkörper
(110) begrenzt.

40. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 38 oder 39, dadurch gekennzeichnet, dass
von der Ausnehmung (115) im Grundkörper (110)
eine im Wesentlichen rechteckförmige Ausnehmung
(118) im Führungskörper (112) ausgeht, die im We-
sentlichen senkrecht zu der Ausnehmung (115) im
Grundkörper (110) angeordnet ist.

41. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Verschlusskör-
per (103) und der Flaschenöffnung (101) ein im We-
sentlichen ringförmiges Dichtelement (104) ange-
ordnet ist, dessen Querschnitt zwei im rechten Win-
kel zueinander angeordnete Schenkel (121,122)
aufweist, von denen der erste Schenkel (121) an der
Stirnseite der Flaschenöffnung (101) und von denen
der zweite Schenkel (122) an der Innenseite der Fla-
schenöffnung (101) zur Anlage kommen kann.

42. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 41, dadurch gekennzeichnet, dass der er-

ste Schenkel (121) des Dichtelements (104) auf der
dem Verschlusskörper (103) abgewandten Seite, im
Querschnitt betrachtet, einen Vorsprung oder meh-
rere Vorsprünge (132) aufweist.

43. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 41 oder 42, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem ersten Schenkel (121) des Dichtelements
(104), im Querschnitt betrachtet, zwei Abflachungen
(123,124) ausgebildet sind, die einander zugewandt
sind und insbesondere einen Winkel von etwa 45°
zu der Oberfläche des ersten Schenkels (121) ein-
schließen.

44. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 41 oder 42, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Schenkel (121) auf der dem Verschlusskör-
per (103) abgewandten Seite, im Querschnitt be-
trachtet, konkav (126) ausgebildet ist.

45. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 41 bis 44, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem freien Ende (128) oder in
der Nähe des freien Endes (128) des zweiten Schen-
kels (122) des Dichtelements (104), im Querschnitt
betrachtet, ein insbesondere abgerundeter Vor-
sprung (130) ausgebildet ist.

46. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 45, dadurch gekennzeichnet, dass sich
der zweite Schenkel (122) des Dichtelements (104),
im Querschnitt betrachtet, an seinem freien Ende
(128) verjüngt.

47. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach ei-
nem der Ansprüche 41 bis 46, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der zweite Schenkel (122) des
Dichtelements (104), im Querschnitt betrachtet, an
seinem freien Ende (128) erweitert.

48. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 47, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Verschlusskörper (103), im Längsschnitt betrachtet,
eine Ausbuchtung (134) zur Aufnahme der Erweite-
rung (128), insbesondere beim Öffnen der Flasche,
vorgesehen ist.

49. Behälter, insbesondere Getränkeflasche, nach An-
spruch 47 oder 48, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem freien Ende (128) des zweiten Schenkels
(122) des Dichtelements (104) eine abgerundete
Verdickung (136) ausgebildet ist.

Claims

1. Container, particularly a glass bottle, with a bottle
body (1) having a bottle opening (2), and with a stop-
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per body (3), composed of plastic, which is rotation-
ally symmetrical and can be inserted, at least par-
tially, into the bottle opening (2), and having a fixing
element (6), which is fastened in a detachable man-
ner to the bottle body (1) and which holds the stopper
body (3) inserted into the bottle opening (2) at least
in an axial and/or radial direction, and having at least
one seal (14, 14’), characterized in that the at least
one seal (14, 14’) is disposed between the stopper
body (3) and the bottle body (1) and has a first leg
(14a, 14’a) and a second leg (14b, 14’b).

2. Container, particularly a glass bottle, with a bottle
body (1) having a bottle opening (2), and with a stop-
per body (3), composed of glass, which is rotationally
symmetrical and can be inserted, at least partially,
into the bottle opening (2), and having a fixing ele-
ment (6), which is detachably fastened to the bottle
body (1) and which holds the stopper body (3) in-
serted into the bottle opening (2) at least in an axial
and/or radial direction, and having at least one seal
(14, 14’), characterized in that the at least one seal
(14, 14’) is disposed between the stopper body (3)
and the bottle body (1) and has a first leg (14a, 14’a)
and a second leg (14b, 14’b).

3. Container, particularly a beverage bottle, according
to either of claims 1 or 2, characterized in that the
bottle body (1) is composed of glass or earthenware.

4. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of the preceding claims, characterized
in that the fixing element (6) and the stopper body
(3) are formed in such a way that there is a positive
or frictional engaging connection between them
which inhibits tuming of the stopper body (3) in the
bottle opening (2).

5. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 4, characterized in that
the fixing element (6) has a recess (8) or a projection
and, conversely, a top surface (5) of the stopper body
(3) has a projection (7) or a recess, the projection
and the recess providing the positive connection be-
tween the fixing element (6) and the stopper body (3).

6. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 5, characterized in that
the fixing element (6) can be positively fastened in
an axial and/or radial direction to a bottle edge (9)
adjoining the bottle opening (2).

7. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 6, characterized in that
the fixing element (6) can be frictionally fastened, in
an axial and/or radial direction, to the bottle edge (9).

8. Container, particularly a beverage bottle, according

to claim 6 or 7, characterized in that the fixing el-
ement (6) has a securing element which can be de-
formed or destroyed in such a way that the positive
and/or frictional fastening of the fixing element (6) to
the bottle edge (9) can be detached.

9. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 8, characterized in that
the stopper body (3) has a circumferential annular
groove (R) for receiving the seal (14).

10. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 9, characterized in that
the seal (14; 14’) has a first leg (14a) which has a
ring (51) at its lower end (E).

11. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 10, characterized in that the ring (51), at
least in regions, has a conical outer surface which
preferably adjoins the lower end (E) of the seal (14’).

12. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 11, characterized in that
the seal (14’) has a second leg (14’b) which, on its
underside facing towards the bottle body (1), has at
least one annular bead (53, 55).

13. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 12, characterized in that the at least one
annular bead (53, 55) is realized as a continuous or
discontinuous ring.

14. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 13, characterized in that
there is provided, on the circumference of the stop-
per body (3), at least one locking element which co-
operates with a retaining means provided on the bot-
tle opening (2) in such a way that, upon the stopper
body (3) being turned in the bottle opening (2), at
least two positions can be assumed, namely, an
open position, in which the stopper body (3) is re-
movable in the axial direction of the bottle opening
(2), and a closed position, in which the stopper body
(3) is held in place.

15. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 14, characterized in that the locking ele-
ment is a screw thread realized on a circumferential
surface of the stopper body (3).

16. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 15, characterized in that
the stopper body (3) has a conical circumferential
surface.

17. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 16, characterized in that the conical cir-
cumferential surface of the stopper body (3) and an
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associated conical mating surface in the bottle open-
ing (2) are ground.

18. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 17, characterized in that
a grip device (7, 10) is provided on the top surface
(5) of the stopper body (3).

19. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 18, characterized in that the grip device
has a projection (7) having two lateral grip surfaces
(10) which are substantially perpendicular to the top
surface (5) of the stopper body (3).

20. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 19, characterized in that

- the stopper body (3) has a flange (12) whose
outer diameter corresponds substantially to the
outer diameter of the bottle edge (9),
- the seal (14) is inserted between the stopper
body (3) and the bottle edge (9),
- an undercut (15) is realized by the bottle edge
(9) in combination with the bottle body (1),
- the fixing element (6) is a ring which encom-
passes the flange (12) of the stopper body (3)
and the undercut (15) at the bottle edge (9),
- the securing element is a constituent part of
the fixing element (6) and can be torn away from
the fixing element (6) in such a way that the ring
can be opened in order to detach the fixing ele-
ment (6) from the stopper body (3).

21. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 20, characterized in that

- the stopper body (3) has a flange (12) whose
outer diameter corresponds substantially to the
outer diameter of the bottle edge (9),
- the seal (14) is inserted between the stopper
body (3) and the bottle edge (9),
- an undercut (15) is realized by the bottle edge
(9) in combination with the bottle body (1),
- the fixing element (6) is realized in the form of
a ring or sleeve, and encompasses the flange
(12) of the stopper body (3) and the undercut
(15) at the bottle edge (9),
- the fixing element (6) has a securing element
which can be detached from the remainder of
the fixing element (6) in such a way that at least
the portion of the fixing element (6) that encom-
passes the flange (12) of the stopper body (3)
can be removed from the stopper body (3).

22. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 21, characterized in that the securing el-
ement constitutes a lower portion (17) of the fixing
element (6) and is detachably connected, via a con-

nection region (18), to an upper portion (19) of the
fixing element (6).

23. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 22, characterized in that the connection
region (18) is constituted by a weakening in the fixing
element (6).

24. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 23, characterized in that the weakening is
constituted by an annular notch or perforation in the
fixing element (6).

25. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 24, characterized in that the weakening
runs horizontally at the level of the bottle edge (9) or
at the level of a parting line between the bottle edge
(9) and the flange (12).

26. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 25, characterized in that
the securing element is realized as a closed ring hav-
ing a perforation at which the ring can be opened.

27. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 26, characterized in that
the securing element is realized as a split ring.

28. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 27, characterized in that
a spring device is disposed between the fixing ele-
ment (6) and the stopper body (3).

29. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 28, characterized in that
the fixing element (6) is at least partially covered by
a detachable covering cap (16).

30. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 29, characterized in that
the stopper body (3) has a conical shank whose outer
contour corresponds substantially to a conical mouth
of the bottle opening (2).

31. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 30, characterized in that
the fixing element (6) is a flanged cap or a shrink-on
cap.

32. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 31, characterized in that
the fixing element (6) is realized as a cap which can
be slipped on axially over the stopper body (3) and
on which there are provided catches which grip
around the undercut (15) at the bottle edge (9).

33. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 32, characterized in that
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the bottle edge (9) has a circumferential groove on
its outer surface.

34. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 33, characterized in that
the fixing element (6) has a retaining device (H) for
the stopper body (3).

35. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 34, characterized in that the retaining de-
vice (H) comprises a bead, preferably a circumfer-
ential bead.

36. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 1 to 35, characterized in that
the beverage bottle is designed for the industrial fill-
ing of wine, spirits, oil or vinegar.

37. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of the preceding claims, characterized
in that the stopper body (103) has a basic body
(110), substantially in the form of a circular disc, from
which there extends a central guide body (112), sub-
stantially in the form of a circular cylinder, which is
tapered at its free end (113).

38. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 37, characterized in that, on the side of
the guide body (112), the basic body (110) has a
recess (115) which, viewed in section, is substan-
tially rectangular and which serves to partially re-
ceive a sealing element (104).

39. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 38, characterized in that, radially outwards
on the side of the guide body (112), the basic body
(110) has, viewed in section, a projection (116), in
particular of rectangular shape, which delimits the
recess (115) in the basic body (110).

40. Container, particularly a beverage bottle, according
to either of claims 38 or 39, characterized in that
there extends from the recess (115) in the basic body
(110) a substantially rectangular recess (118) in the
guide body (112) which is disposed substantially per-
pendicularly to the recess (115) in the basic body
(110).

41. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of the preceding claims, characterized
in that there is disposed between the stopper body
(103) and the bottle opening (101) a substantially
annular sealing element (104) whose cross-section
has two legs (121, 122) disposed at right angles to
each other, of which the first leg (121) can come to
bear on the end face of the bottle opening (101) and
of which the second leg (122) can come to bear on
the inside of the bottle opening (101).

42. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 41, characterized in that the first leg (121)
of the sealing element (104) has, viewed in
cross-section, a projection or a plurality of projec-
tions (132) on the side facing away from the stopper
body (103).

43. Container, particularly a beverage bottle, according
to either of claims 41 or 42, characterized in that
there are realized on the first leg (121) of the sealing
element (104), viewed in cross-section, two flat sur-
faces (123, 124) which face towards each other and,
in particular, enclose an angle of approximately 45°
relative to the surface of the first leg (121).

44. Container, particularly a beverage bottle, according
to either of claims 41 or 42, characterized in that,
on the side facing away from the stopper body (103),
the first leg (121), viewed in cross-section, is con-
cave (126) in form.

45. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 41 to 44, characterized in that,
viewed in cross-section, a projection (130),� particu-
larly a rounded projection, is realized at the free end
(128) or close to the free end (128) of the second leg
(122) of the sealing element (104).

46. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 45, characterized in that the second leg
(122) of the sealing element (104), viewed in
cross-section, is tapered at its free end (128).

47. Container, particularly a beverage bottle, according
to any one of claims 41 to 46, characterized in that
the second leg (122) of the sealing element (104),
viewed in cross-section, is widened at its free end
(128).

48. Container, particularly a beverage bottle, according
to claim 47, characterized in that, viewed in longi-
tudinal section, a convexity (134) is provided in the
stopper body (103) for the purpose of receiving the
widening (128), particularly upon opening of the bot-
tle.

49. Container, particularly a beverage bottle, according
to either of claims 47 or 48, characterized in that
a rounded enlargement (136) is realized at the free
end (128) of the second leg (122) of the sealing el-
ement (104).

Revendications

1. Contenant, notamment bouteille en verre, avec un
corps de bouteille (1) présentant une ouverture de
bouteille (2), avec un corps de fermeture (3) à sy-
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métrie de révolution réalisé en matière plastique,
pouvant être inséré au moins en partie dans l’ouver-
ture de bouteille (2), avec un élément de fixation (6)
qui est fixé de manière amovible sur le corps de bou-
teille (1) et qui maintient le corps de fermeture (3)
inséré dans l’ouverture de bouteille (2) au moins
dans une direction axiale et/ou radiale, et avec au
moins un joint d’étanchéité (14, 14’), caractérisé en
ce que  le joint d’étanchéité au moins unique (14,
14’) est disposé entre le corps de fermeture (3) et le
corps de bouteille (1) et présente une première bran-
che (14a, 14’a) et une deuxième branche (14b, 14’b).

2. Contenant, notamment bouteille en verre, avec un
corps de bouteille (1) présentant une ouverture de
bouteille (2), avec un corps de fermeture (3) à sy-
métrie de révolution réalisé en verre, pouvant être
inséré au moins en partie dans l’ouverture de bou-
teille (2), avec un élément de fixation (6) qui est fixé
de manière amovible sur le corps de bouteille (1) et
qui maintient le corps de fermeture (3) inséré dans
l’ouverture de bouteille (2) au moins dans une direc-
tion axiale et/ou radiale, et avec au moins un joint
d’étanchéité (14, 14’), caractérisé en ce que  le joint
d’étanchéité au moins unique (14, 14’) est disposé
entre le corps de fermeture (3) et le corps de bouteille
(1) et présente une première branche (14a, 14’a) et
une deuxième branche (14b, 14’b).

3. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que  le corps
de bouteille (1) est réalisé en verre ou en grès céra-
me.

4. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que  l’élément de fixation (6) et le corps de
fermeture (3) sont conçus de telle manière qu’une
liaison solidaire avec correspondance de forme ou
par frottement existe entre eux, laquelle bloque une
rotation du corps de fermeture (3) dans l’ouverture
de bouteille (2).

5. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 4, caractérisé en ce
que  l’élément de fixation (6) présente un évidement
(8) ou un prolongement et qu’une face supérieure
(5) du corps de fermeture (3) présente à l’inverse un
prolongement (7) ou un évidement, le prolongement
et l’évidement formant la liaison solidaire avec cor-
respondance de forme entre l’élément de fixation (6)
et le corps de fermeture (3).

6. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 5, caractérisé en ce
que  l’élément de fixation (6) peut être fixé de manière
solidaire avec correspondance de forme dans la di-
rection axiale eUou radiale sur un bord de bouteille

(9) faisant suite à l’ouverture de bouteille (2).

7. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 6, caractérisé en ce
que  l’élément de fixation (6) peut être fixé sur le bord
de bouteille (9) de manière solidaire par frottement
dans la direction axiale et/ou radiale.

8. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 6 ou 7, caractérisé en ce que  l’élé-
ment de fixation (6) présente un élément de sécurité
qui est déformable ou destructible de telle manière
que la fixation solidaire avec correspondance de for-
me et/ou par frottement de l’élément de fixation (6)
sur le bord de bouteille (9) est amovible.

9. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 8, caractérisé en ce
que  le corps de fermeture (3) présente une rainure
annulaire (R) circulaire pour loger le joint d’étanchéi-
té (14).

10. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 9, caractérisé en ce
que  le joint d’étanchéité (14, 14’) présente une pre-
mière branche (14a) qui présente une bague (51) à
son extrémité inférieure (E).

11. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 10, caractérisé en ce que  la bague
(51) présente au moins par zones une surface exté-
rieure conique qui fait suite de préférence à l’extré-
mité inférieure (E) du joint d’étanchéité (14’).

12. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 11, caractérisé en ce
que  le joint d’étanchéité (14’) présente une deuxiè-
me branche (14’b) qui présente sur sa face inférieure
tournée vers le corps de bouteille (1) au moins un
bourrelet annulaire (53, 55).

13. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 12, caractérisé en ce que  le bourrelet
annulaire (53, 55) au moins unique est conçu comme
une bague continue ou discontinue.

14. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 13, caractérisé en ce
que,  sur la périphérie du corps de fermeture (3), au
moins un élément de verrouillage est prévu, qui coo-
père avec un dispositif de retenue prévu sur l’ouver-
ture de bouteille (2) de telle manière que, lors de la
rotation du corps de fermeture (3) dans l’ouverture
de bouteille (2), au moins deux positions peuvent
être occupées, à savoir une position d’ouverture
dans laquelle le corps de fermeture (3) peut être en-
levé dans la direction axiale de l’ouverture de bou-
teille (2) et une position de fermeture dans laquelle
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le corps de fermeture (3) est maintenu.

15. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 14, caractérisé en ce que  l’élément
de verrouillage est un filetage formé sur une surface
latérale du corps de fermeture (3).

16. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 15, caractérisé en ce
que  le corps de fermeture (3) présente une surface
latérale conique.

17. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 16, caractérisé en ce que  la surface
latérale conique du corps de fermeture (3) et une
surface opposée conique associée dans l’ouverture
de bouteille (2) sont polies.

18. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 17, caractérisé en ce
qu’ il est prévu sur la face supérieure (5) du corps de
fermeture (3) un dispositif de prise (7, 10).

19. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 18, caractérisé en ce que  le dispositif
de prise présente un prolongement (7) avec deux
surfaces de prise latérales (10), essentiellement per-
pendiculaires à la face supérieure (5) du corps de
fermeture (3).

20. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 19, caractérisé en ce
que

- le corps de fermeture (3) présente une bride
(12) dont le diamètre extérieur correspond es-
sentiellement au diamètre extérieur du bord de
bouteille (9),
- le joint d’étanchéité (14) est inséré entre le
corps de fermeture (3) et le bord de bouteille (9),
- le bord de bouteille (9) forme avec le corps de
bouteille (1) une contre-�dépouille (15),
- l’élément de fixation (6) est une bague enve-
loppant la bride (12) du corps de fermeture (3)
et la contre- �dépouille (15) au bord de bouteille
(9),
- l’élément de sécurité est une partie intégrante
dé l’élément de fixation (6) et peut être arraché
de l’élément de fixation (6) de telle manière que
la bague peut être ouverte pour séparer l’élé-
ment de fixation (6) du corps de fermeture (3).

21. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 20, caractérisé en ce
que

- le corps de fermeture (3) présente une bride
(12) dont le diamètre extérieur correspond es-

sentiellement au diamètre extérieur du bord de
bouteille (9),
- le joint d’étanchéité (14) est inséré entre le
corps de fermeture (3) et le bord de bouteille (9),
- le bord de bouteille (9) forme avec le corps de
bouteille (1) une contre-�dépouille (15),
- l’élément de fixation (6) est en forme d’anneau
ou de douille et enveloppe la bride (12) du corps
de fermeture (3) et la contre-�dépouille (15) au
bord de bouteille (9).
- l’élément de fixation (6) présente un élément
de sécurité qui est amovible du reste de l’élé-
ment de fixation (6) de telle manière qu’au moins
la partie de l’élément de fixation (6) enveloppant
la bride (12) du corps de fermeture (3) peut être
enlevée du corps de fermeture (3).

22. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 21, caractérisé en ce que  l’élément
de sécurité forme une partie inférieure (17) de l’élé-
ment de fixation (6) et est relié de manière amovible
avec une partie supérieure (19) de l’élément de fixa-
tion (6) par l’intermédiaire d’une zone de liaison (18).

23. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 22, caractérisé en ce que  la zone de
liaison (18) est formée par un affaiblissement dans
l’élément de fixation (6).

24. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 23, caractérisé en ce que  l’affaiblis-
sement est formé par une entaille annulaire ou une
perforation dans l’élément de fixation (6).

25. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 24, caractérisé en ce que  l’affaiblis-
sement s’étend horizontalement à la hauteur du bord
de bouteille (9) ou à la hauteur d’un joint de sépara-
tion entre le bord de bouteille (9) et la bride (12).

26. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 25, caractérisé en ce
que  l’élément de sécurité est conçu comme une ba-
gue fermée avec une perforation au niveau de la-
quelle la bague peut être ouverte.

27. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 26, caractérisé en ce
que  l’élément de sécurité est conçu comme une ba-
gue fendue.

28. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 27, caractérisé en ce
qu’ un dispositif à ressort est disposé entre l’élément
de fixation (6) et le corps de fermeture (3).

29. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 28, caractérisé en ce
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que l’élément de fixation (6) est recouvert au moins
partiellement par un chapeau amovible (16).

30. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 29, caractérisé en ce
que  le corps de fermeture (3) présente un fût conique
dont le contour extérieur correspond essentielle-
ment à une sortie conique de l’ouverture de bouteille
(2).

31. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 30, caractérisé en ce
que  l’élément de fixation (6) est un capuchon à bord
rabattu ou un capuchon rétractable.

32. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 31, caractérisé en ce
que  l’élément de fixation (6) est conçu comme un
capuchon qui peut être enfoncé dans le sens axial
sur le corps de fermeture (3) et sur lequel sont prévus
des crans qui s’engagent derrière la contre-�dépouille
(15) au bord de bouteille (9).

33. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 32, caractérisé en ce
que  le bord de bouteille (9) présente sur sa surface
extérieure une rainure circulaire.

34. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 33, caractérisé en ce
que  l’élément de fixation (6) présente un dispositif
de retenue (H) pour le corps de fermeture (3).

35. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 34, caractérisé en ce que  le dispositif
de retenue (H) comprend au moins une moulure, de
préférence une moulure circulaire.

36. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 1 à 35, caractérisé en ce
que  la bouteille à boisson est conçue pour le rem-
plissage à usage commercial de vin, spiritueux, huile
ou vinaigre.

37. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que  le corps de fermeture (103) présente un
corps de base de forme essentiellement discoïde
(110) d’où part un corps de guidage (112) central,
de forme essentiellement cylindrique circulaire, qui
se rétrécit à son extrémité libre (113).

38. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 37, caractérisé en ce que  le corps
de base (110) présente sur le côté du corps de gui-
dage (112), vu en coupe, un évidement de forme
essentiellement rectangulaire (115) qui sert à loger
en partie un élément d’étanchéité (104).

39. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 38, caractérisé en ce que  le corps
de base (110) présente du côté du corps de guidage
(112) dans le sens radial vers l’extérieur, vu en cou-
pe, une saillie notamment de forme rectangulaire
(116) qui limite l’évidement (115) dans le corps de
base (110).

40. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 38 ou 39, caractérisé en ce que  de
l’évidement (115) dans le corps de base (110) part
un évidement de forme essentiellement rectangulai-
re (118) dans le corps de guidage (112), ledit évide-
ment étant disposé essentiellement perpendiculai-
rement à l’évidement (115) dans le corps de base
(110).

41. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’ entre le corps de fermeture (103) et l’ouver-
ture de bouteille (101) est disposé un élément d’étan-
chéité (104) essentiellement annulaire dont la sec-
tion transversale présente deux branches disposées
à angle droit l’une par rapport à l’autre (121, 122),
dont la première branche (121) peut venir en contact
contre la face frontale de l’ouverture de bouteille
(101) et dont la deuxième branche (122) peut venir
en contact contre la face intérieure de l’ouverture de
bouteille (101).

42. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 41, caractérisé en ce que  la première
branche (121) de l’élément d’étanchéité (104) pré-
sente, vue en coupe transversale, une saillie ou plu-
sieurs saillies (132) du côté opposé au corps de fer-
meture (103).

43. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 41 ou 42, caractérisé en ce que  sur
la première branche (121) de l’élément d’étanchéité
(104), vue en coupe transversale, deux méplats
(123, 124) sont formés, qui sont tournés l’un vers
l’autre et forment notamment un angle d’environ 45°
avec la surface de la première branche (121).

44. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 41 ou 42, caractérisé en ce que  la
première branche (121), du côté opposé au corps
de fermeture (103), est de forme concave (126), vue
en coupe transversale.

45. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 41 à 44, caractérisé en ce
que , à l’extrémité libre (128) ou à proximité de l’ex-
trémité libre (128) de la deuxième branche (122) de
l’élément d’étanchéité (104), une saillie, vue en cou-
pe transversale, notamment arrondie (130) est for-
mée.

39 40 



EP 1 456 092 B1

22

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

46. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 45, caractérisé en ce que  la deuxiè-
me branche (122), vue en coupe transversale, de
l’élément d’étanchéité (104) se rétrécit à son extré-
mité libre (128).

47. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon
l’une des revendications 41 à 46, caractérisé en ce
que  la deuxième branche (122) de l’élément d’étan-
chéité (104), vue en coupe transversale, s’élargit à
son extrémité libre (128).

48. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 47, caractérisé en ce qu’ il est prévu
dans le corps de fermeture (103), vu en coupe lon-
gitudinale, une indentation (134) pour loger l’élargis-
sement (128), notamment lors de l’ouverture de la
bouteille.

49. Contenant, notamment bouteille à boisson, selon la
revendication 47 ou 48, caractérisé en ce qu’ un
épaississement arrondi (136) est formé à l’extrémité
libre (128) de la deuxième branche (122) de l’élé-
ment d’étanchéité (104).
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